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Halle, Sonnabend den 8. Juli
Hierzu zwei Heilagen.
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Deutſechland.
Berlin d. 6. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Allerhöchſtihrem General Adjutanten, General- Lieutenant Freiherrn von
Manteuffel, beauftragt mit dem Oberbefehl über die Truppen in
den Elbherzogthümern, das Kreuz der GroßßComthure des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern am Ringe zu verleihen.

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh iſt geſtern Abend nach
Weſtphalen abgereiſt und wird dem Vernehmen nach erſt in 6 8 Wo-
chen wieder hierher zurückkehren. Der Miniſter v. Mühler wird in
dieſen Tagen eine mehrwöchentliche Reiſe antreten, und es werden als
dann nur noch die Miniſter Graf Eulenburg, v. d. Lippe und v. Sel
chow hier verbleiben.

In der Frage der parlamentariſchen Redefreiheit geht
eine Correſpondenz der Hamb. Nachr.“ nochmals auf die wichtigſten
Momente des im Jahre 1853 in dieſer Beziehung gelieferten Präce
denzfalles ein, der bekanntlich mit der Zurückweiſung der von der
Staats Regierung gegen den Abgeordneten Aldenhoven veranlaßten An
klage wegen Verleumdung des Miniſters des Jnnern in Beziehung
auf ſeinen Beruf in dritter Jnſtanz durch das Obertribunal endete
Es heißt darin

Der Criminalſenat des Obertribunals beſchloß damals in der Plenar Sitzung vom
3. December 1853 in Erwägung daß der Artikel 84 der Verfaſſungsurkunde vom

31. Januar 1850 zwar nicht alle Aeußerungen eines Abgeordneten in der Kammer
der ſtrafgerichtlichen Verfolgung entzieht, daß aber wegen der Abſtimmungen jede Ver
folgung ausgeſchloſſen iſt und wegen der geäußerten Meinungen nur der betreffenden
Kammer das Recht zugeſtanden wird innerhalb der Kammer auf Grund der Ge

daß das Geſetz hierdurch die Unbefangenheit
und Unabhängigkeit der Abgeordneten bei ihren amtlichen Reden ſichern wollte, und
daß alſo der Ausdruck Meinungen alle Aeußerungen eines Abgeordneten umfaßt, wel
che von demſelben in dieſer ſeiner Eigenſchaft bei Ausübung ſeiner Funktionen in der
Kammer gemacht worden inſoweit ſolche nicht zu den Abſtimmungen gehören den
Kaſſations Rekurs gegen den Beſchluß des Anklageſenats des Appellationsgerichts zu
Köln vom 1. Juli 1853 zu verwerfen. Es iſt hiermit alſo vom höchſten Gerichts
hof der Monarchie in bündigſter Weiſe anerkannt worden, daß der Artikel 84 der Ver
faſſung den Grundſatz der parlamentariſchen Nichtverantwortlichkeit, gegenüber den Ge
Lichten, ohne jede Einſchränkung feſtſtelle. Man hat allerdings den Eingang des Be
ſchluſſes, in welchem es heißt daß der Artikel 84 nicht alle Aeußerungen eines Abge
ordneten in der Kammer der gerichtlichen Verfolgung entziehe, dahin deuten wollen,
daß gewiſſe parlamentariſche Ausſchreitungen nach Anſicht des Obertribunals trotz des
übrigen Tenors des Beſchluſſes der gerichtlichen Verfolgung unterliegen. Herr Uhden,
der Präſident des Obertribunals, hat in der Sitzung des Herrenhauſes vom 14. Juni
n der Debatte über den Below'ſchen Antrag ſich dahin geäußert, daß der Beſchluß
nicht unbedingt alle Aeußerungen die in beiden Häuſern fallen der ſtrafgerichtlichen
Verfolgung entzieht, und daß es deshalb in jedem einzelnen Falle der Judicatur werde
überlaſſen werden müſſen, zu entſcheiden, ob eine Ueberſchreitung des Art. 84 vorhanden
ſei oder nicht. Graf Arnim Boytzenbürg hat in derſelben Sißung behauptet es ſei
nicht möglich den erſten und letzten Satz des Beſchluſſes vom 12. December 1853 in
eine logiſche Verbindung zu bringen, und hat dies dahin erklären wollen daß dies in
den Diskuſſtonen (im Schooße des Richtercollegium) gelegen haben könne bei denen,
wie man ja wiſſe, zuletzt bisweilen für die Faſſung eine Zweideutigkeit herauskomme.
Es ſcheint dies für den Grafen Arnim die Bedeutung zu haben daß ein Verſuch der
Regierung eine gerichtliche Verfolgung gegen Abgeordnete wegen ihrer in der parla
nentariſchen Debatte geſchehenen Aeußerungen anzuſtrengen, diesmal vielleicht auf ein
beſſeres Ergebniß bei dem höchſten Gerichtshof werde zählen dürfen als 1853. Nun
wäre allerdings wollte man den erſten Satz des damaligen Beſchluſſes ſo auslegen,
wie die Herren Uhden und v. Arnim dies thun ein unlösbarer und ſchreiender Wi
derſpruch gegen den letzten Satz deſſelben darin enthalten und es wäre gerade unbe
greiflich, wie ein Collegium gleich dem CriminalSenat des Obertribunals, darin hätte
verfallen können. Jn Wirklichkeit jedoch haftet jenem Beſchluſſe ein ſo unverzeihliches
Gebrechen nicht an, und es kann nur Befremden erwecken, daß Herr Uhden, der erſte
Präſident des Obertribunals, ſtatt ſeine Parteigenoſſen aus einem ſo ſchweren Irr
hum zu reißen, denſelben vielmehr theilte und weiter verbreiten half. Der erſte Satz
ſoll nämlich, wie dies in unſeren höheren juriſtiſchen Kreiſen wohl bekannt iſt, nur
heißen, daß Aeußerungen die ein Abgeordneter innerhalb der Kammer aber nicht in
öffentlicher, parlamentariſcher Funktion, ſondern im Privatgeſ präch zu einem an
deren Mitgliede oder einer daſelbſt anweſenden Perſon thut durch den Art. 84 nicht
vor gerichtlicher Verfolgung geſchützt ſind. Dieſe Einſchränkung iſt jedenfalls berechtigt
und die Vorſicht, ſie ausdrücklich in die Motive des Beſchluſſes aufzunehmen, war viel

leicht nicht überflüſſig. Dadurch ſchwindet jener angebliche Widerſpruch der der jurt
diſchen Leiſtungsfähigkeit des höchſten preußiſchen Gerichtshofes ein Armuthszeugniß
ausſtellen würde und bleibt nur die nicht wegzudeutende Thatſache übrig daß das

OberTribunal bereits dem Art. 84 der Verfaſſung die Auslegung gegeben hat, die er
ſeinem Wortſinne nach allein haben kann, die außerdem durch die ſeiner Abfaſſung
vorhergehenden parlamentariſchen Berichte, Debatten und durch die über ihn erfolgten
Abſtimmungen beſtätigt wird und ohne welche weder in Preußen noch anderwärts eine
unabhängige Wirkſamkeit der Landesvertretung gedacht werden kann. Wenn Herr Uh
den in der Sitzung vom 14. Juni außerdem darauf hinwies, daß der Beſchluß vom
12. December 1853 nicht vom Plenum des ganzen Collegiums, ſondern nur vom Ple
num des Eriminalſenats gefaßt ſei, ſo iſt es abzuwarten, ob das ganze Collegium,
ſollte es zu einer neuen Entſcheidung berufen werden was übrigens ſo viel wir
wiſſen, ein in Preußen ungewöhnlicher Vorgang ſein würde von jenem denkwürdi
gen Beſchluſſe abweichen werde.

Die Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen einzelne Abge
ordnete ſteht nach offiziöſer Verſton nicht zu erwarten dagegen wäre,
wie es heißt ein ſtrafrechtliches Verfahren ſchon wahrſcheinlicher, wenn
gleich eingeräumt werden müſſe, daß noch gewiſſe Vorbedingungen fehl
ten oder daß etwas noch nicht reif ſei. Was das „etwas“ ſein ſoll,
wird nicht geſagt, es liegt aber auf der Hand daß es die Erwägungen
ſind, ob ein Verfahren überhaupt eingeleitet werden kann oder nicht.
Als der Antrag v. WaldawSteinhövel im Herrenhauſe diskutirt und
unter Zuſtimmung des Miniſteriums angenommen wurde, war auch der
Juſtizminiſter Graf zur Liype anweſend, ohne indeß das Wort zu neh
men und ſeinen Standpunkt zur Sache darzulegen. Nur der Miniſter
v. Bismarck gab dem Herrenhauſe Verſprechungen mit dem Bemerken,
die Staatsregierung werde der Frage näher treten. Der Miniſterpräſi
dent für ſeine Perſon war von der Möglichkeit einer Anklageerhebung
vollſtändig überzeugt, und nichts natürlicher alſo als daß er ſeine Ge
ſichtspunkte noch weiterhin geltend gemacht und die Einleitung von
Klagen im Schooße des Miniſteriums empfohlen hat. Zu Anklagen
gegen Abgeordnete werden die Staatsanwalte ſchreiten, wenn der Ju
ſtizminiſter ſeinerſeits ebenfalls zu den Anſchauungen von Bismarcks
gelangt; hierzu ſind aber eingehende Erörterungen über die Rechtsfrage
unerlätzlich, und werden die Staatsanwalte mit der Verfolgung oppo
ſitioneller Kammermitglieder beauftragt, ſo muß der Chef der Juſtiz
pflege zuvor die Ueberzeugung gewonnen haben daß die Anklagen Effekt
haben werden. Wie uns mitgetheilt wird, ſind die Vorberathungen
noch nicht zum Abſchluß gekommen wir hören weiter, daß die bis jetzt

um ihr Urtheil angegangenen Juriſten aus rein rechtlichen Gründen die
Anklageerhebung widerräthen haben und die die Bismarck'ſchen An
ſchauungen entſchieden Bekämpfenden gehören keineswegs der liberalen
Partei an. Jm Kriminalſenat des Obertribunals hat Reichenſperger
den Vorſitz Reichenſperger denkt nicht daran dem Art. 84 der Verfaſ
ſung eine Auslegung im Sinne des Hrn. v. Waldaw und Genoſſen zu
geben. Den übrigen Mitgliedern des Senats liegt in ihrer überwie
genden Majorität eine andere als die ſtreng mit der Verfaſſung im Ein
klang ſtehende IJnterpretation ebenfalls fern. Ob Hr. v. Daniels einen
von ſeinen Kollegen abweichenden Standpunkt einnehmen könnte wiſ
ſen wir nicht zu ſagen es käme auch auf eine diſſentirende Stimme
nicht an. Die feudale Correſpondenz muß wohl von der Sachlage ſchon
unterrichtet ſein, da ſie das ganze Gerede von Verfolgungen überaler
Abgeordneten lächerlicher Weiſe zu einer Erfindung der liberalen Preſſe
macht. Dadurch bringt ſie nicht in Vergeſſenheit, daß es der Miniſter
v. Bismarck geweſen iſt, der ſich für die Angelegenheit nicht blos in
tereſſirt hat, ſondern ſich auf das lebhafteſte noch jetzt dafür verwendet.
Die konſervative Partei hat ſeit drei Jahren allen Halt verloren, ſonſt
würde ſie nicht heute in Schutz nehmen, was ſie vor zwölf Jahren als

ungehörig bekämpft. (M. 3.)Den 59 Paſtoren, denen ſich Hr. Paſtor Nibbeck zu Manebach
bei Bacherach noch zugeſellt hat, läßt man wegen ihrer Adreſſe, worin
ſie das Abgeordnetenhaus ſchmähten, noch immer keine Ruhe. Am em-
pfindlichſten werden ihnen die Angriffe ſein, die von paſtoraler Seite
ſelbſt gekommen ſind, und ihre theologiſchen Gegner gehen ziemlich
ſcharf mit ihnen ins Gericht. Jn erſter Reihe ſteht Krauſe mit ſei
ner „Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“. Es muß dem alten Magdebur
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ger Abgeordneten hoch angerechnet werden, daß er immer kampfbereit
daſteht, wo es gilt, die proteſtantiſche Freiheit gegen das falſche Chri
ſtenthum in Schutz zu nehmen. Paſtor Rhode will auch von den fa
natiſchen Schmaähungen ſeiner 60 Amtsbrüder nichts wiſſen. Soll die
Kirche gegen die Uebertretung der Gebote eifern, ſo hat ſie alte Schä
den auſzudecken, ſo liegt ihren Dienern jetzt viel näher, in ihrer Ge
ſammtheit zur Heilighaltung des fünften Gebots gegen das Duell ener
giſch zu proteſtiren, als die vorgebliche Uebertretung des vierten Gebots
zur Herabſetzung einer obrigkeitlichen Gewalt zu benutzen. Hr. Rhode
legt gegen ſeine 60 Amtsbrüder Verwahrung ein in der „Neuen evan-
geliſchen Kirchenzeitung die das officiöſe Blatt des Oberkirchenraths
iſt und ſpeciell vom Hofprediger Hoffmann protegirt wird. Am mei
ſten fällt auf, daß Pr. Rögel, der jüngſte der hieſigen Hofprediger,
von der Kanzel herab gegen die Adreßſchreiber gepredigt hat. Rögel
gehört der Tholuck ſchen Schule an und ſcheint ſich Unbefangenheit ge
nug bewahrt zu haben, um die orthodoxen Ausſchreitungen als un
chriſtliche wie irrationale Erſcheinungen nachdrücklich zu brandmarken.
Es iſt hier und da die Frage aufgekaucht, ob und in wie weit der
Oberkirchenrath ſich veranlaßt ſehen werde, den nunmehr 60 Paſtoren
das Ungehörige ihres Verfahrens kund zu geben es ſcheint indeß nicht,
als ſolle eine Zurechtweiſung erfolgen wenngleich der Präſident dieſer
Behörde, Geh. Rath Mathis, gewiß nicht ungern ſich hierzu verſtände.
Aus Artikeln von ihm, die im „Politiſchen Wochenblatt“ ſich vorfinden,
erſcheint er als ein eifriger Gegner alles politiſchen Gebahrens der or
thodoxen Theologie. Der ſtrengſte Richter über die 60 Paſtoren iſt
das Publikum ſelbſt geweſen. Wir hören, daß in den Gemeinden der
neun hieſigen Paſtoren ernſtlich daran gedacht wird Taufen, Confir
mationen, Trauungen und Beerdigungen andern Geiſtlichen zu über

tragen.Am vergangenen Montag gelangten wiederum mehrere Disziplinar
Unterſuchungen beim Obertribunal zur Verhandlung, darunter auch
eine gegen den Abgeordneten Kreisrichter Baſſenge. Die Unter
ſuchung war erhoben auf Grund eines von Baſſenge an ſeine Wähler
erſtatteten Rechenſchaftsberichts. Es iſt, wie wir hören, auf Geldbuße
und Verſetzung in ein anderes Amt erkannt worden.

Wie die „Kreuzztg.“ hört, dürften eheſtens die Verhandlungen zwi
ſchen Preußen und Rußland behufs Abſchließung eines Zoll und
Handelsvertrages des deutſchen Zollvereins mit dem Kaiſerreiche in Pe
tersburg beginnen. Ein Beamter des königl. Finanzminiſteriums, der
dorthin gehen wird, ſoll, wie die „Danz. Ztg. meldet, zuvor die dies
ſeitigen öſtlichen Grenzlandſchaften beſuchen, um die Bedürfniſſe des
Handelsſtandes derſelben bezüglich jenes Handelsvertrages in Erfahrung
u bringen.Vor Kurzem wurde ein Student vom Senate der Univerſität

mit 8 Tagen Carcer beſtraft wegen Ehrfurchtsverletzung gegen
Se. Majeſtät den König. Dieſe Ehrfurchtsverletzung beſtand darin,
daß der Student trotz der Aufforderung eines Schutzmannes auf dem

Perron eines hieſigen Bahnhofs den Hut nicht abnahm, als der König
in den Wagen ſtieg.

Der Berliner Buchdruckergehülfen Verein hat in Folge der
polizeilichen Ausweiſung des Literaten Liebknecht „aus Berlin und
dem preußiſchen Staat“ in ſeiner am Dienstag ſtattgehabten Verſamm
lung den nachſtehenden Antrag mit großer Majorität angenommen:
„Der Verein ſpricht ſein tiefſtes Bedauern über die ſo plötzlich erfolgte
Ausweiſung ſeines verehrten Freundes Liebknecht aus, und beauf
tragt ſeinen Vorſtand, demſelben für ſeine vom Verein ſo oft mit all
gemeinem Beifall aufgenommenen belehrenden Vorträge über die Arbei
terfrage Dank auszuſprechen und ihm ein Ehrengeſchenk von hun
dert Thalern zu überreichen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt, die telegraphi
ſche Mittheilung der „Spenerſchen Zeitung“, daß der preußiſche General
von Manteuffel am 7. d. M. aus Karlsbad in Wien erwartet werde,
als erfunden bezeichnen zu können.

Aus allen Theilen der Monarchie bringen die Zeitungen jetzt Be
richte von Verſammlungen der Wahlmänner oder von allgemeinen Bür
gerverſammlungen, in welchen die Abgeordneten der betreffenden Wahl
Bezirke Rechenſchaft abgelegt von ihrer und ihrer Kollegen Thätigkeit.
In allen dieſen Verſammlungen ſprach ſich eine unzweideutige allge
meine Befriedigung mit der Haltung der Majorität des Abgeordneten
hauſes aus, deſſen Mitglieder von allen Seiten die Verſicherung er
halten, wie ſie noch fortdauernd das Vertrauen ihrer Wähler genießen.

Heſſen Darmſtadt. Die Auswanderung iſt in dieſem Jahre
ſehr bedeutend, und ſucht man den Grund derſelben in dem Umſtande,
daß das Großherzogthum noch immer der Gewerbefreiheit und der
Freizügigkeit entbehrt, während die Nachbarländer dieſelben eingeführt
haben.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Ueber die identiſche nach Berlin und Wien gerichtete olden

burgiſche Note vom 23. v. M., berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“
folgendes Nähere: Die öſterreichiſche Regierung hatte in ihrer Antwort
auf die erſte oldenburgiſche Depeſche bei Beleuchtung des Jnhaltes der
letzteren bemerkt, daß nicht wohl von Prätendenten die Rede ſein könne,
weil kein Gerichtshof vorhanden ſei, welcher in der Frage competent
wäre. Jn der neueſten oldenburgiſchen Depeſche nun hat die groß
herzogl. Regierung ſich das Recht ihrer Forderung einer Beſeitigung
der eine unparteiiſche Löſung der Succeſſionsfrage gefährdenden Neben
regierung in den Herzogthümern, aufrecht erhalten und macht darauf

aufmerkſam, daß der Anſpruch für die Beachtung der Rechte des olden
burgiſchen Hauſes in keiner Weiſe von der Exiſtenz eines darüber com
petenten gerichtlichen Tribunals abhängig ſei. Die Berückſichtigung
des oldenburgiſchen Rechtes liege nicht allein den Gerichtsbehörden ob,
ſondern auch den politiſchen Faktoren, weil in ihren Händen die Ent

mächte natürlich dazu nicht verpflichtet ſeien.

ſcheidung von Fragen, die die Rechte Dritter betreffen, thatſächlich liege.
Oeſterreich und Preußen als die Jnhaber der Regierungsgewalt wür
den hoffentlich den oldenburgiſchen Rechtsanſprüchen gerecht werden,
ſo weit ſie ſich von deren Begründung überzengt hätten. Aber eine
fortdauernde Zulaſſung einer Partei Organiſation, die in den Herzog
thümern mit allen Mitteln der Agitation eine vollendete Thatſache zu
Gunſten eines Prätendenten zu ſchaffen ſuche, erſchwere die Rechtsent
ſcheidung. Oldenburg dringt auf die lediglich von der freien Entſchei
dung der beſitzenden Mächte abhängige Herſtellung eines Zuſtandes,
der die Gefahr entfernt, welche den oldenburgiſchen Anſprüchen aus der
Fortdauer der ParteiOrganiſation erwachſe. Die Beſeitigung des ſeit
I Jahren ſtillſchweigend geduldeten Zuſtandes liege im eigenen Jn
tereſſe Preußens und Oeſterreichs und auch Oldenburgs Intereſſe finde
ſich durch eine längere Fortdauer dieſes Zuſtandes bedroht.

Der thatſächliche Jnhalt des von dem „Staats-Anzeiger“ mitge
theilten Aktenſtückes über die Unterredung zwiſchen dem Herzog
Friedrich und Herrn v. Bismarck wird in den Auguſtenburgiſchen
Organen vielfach angefochten. Die „Schl.Holſt. Ztg.“ enthält darüber
eine Reihe von Bemerkungen, in denen zunächſt gegen die Richtigkeit
des Expoſé die unverhältnißmäßige Kürze deſſelben angeführt wird.
Von einer dreiſtündigen Unterredung könne in ſo beſchränktem Raume
Niemand ein getreues Bild geben, geſchweige denn Jemand, der ſelbſt
Partei ſei. Angedeutet wird ferner, daß die Aeußerung Bismarcks
über des Herzogs Vorſchlag wegen der Gjanner Bucht unvollſtändig
und entſtellt wäre. Von den Saätzen des Bismarck ſchen Expoſé, welche
die preußiſche Hülfe betreffen und bekanntlich legte Bismarck gerade
auf dieſe Außerung des Herzogs vor einigen Wochen im Hauſe der
Abgeordneten beſonderen Nachdruck wird behauptet, dieſelben ſeien
abſolut falſch angegeben. Das Wahre ſei vielmehr folgendes: „Bis-
marck hat erklärt, die Kriegskoſten müßten die Herzogthümer tragen,
weil Dänemark dazu nicht im Stande ſei und die deutſchen Groß

Darauf hat Herzog
Friedrich bemerkt, bei einem Bundeskriege würde dieſe Laſt nicht auf
die Herzogthümer gefallen ſein, und einen Bundeskrieg habe ja Preu
ßen verhindert. Dieſer Zuſammenhang hat innere Wahrheit, und in
dieſem Zuſammenhange erſcheint des Herzogs Aeußerung weder undank
bar noch illoyal, vielmehr ganz correct, ganz logiſch und durchaus dem
Intereſſe ſeines Landes entſprechend. Der Ausdruck, „wir haben Sie
ja nicht gerufen“, ſoll durchaus nicht vorgekommen ſein.“ Mit großer
Beſtimmtheit ferner wird beſtritten, daß der Herzog die Wendung
„Preußen möge ſein Herz gewinnen“ gebraucht habe. Die Auguſten
burgiſchen Organe ſtellen endlich die Veröffentlichung einer Aufzeichnung
über die Unterredung, die ſich der Herzog ſeinerſeits ebenfalls unmittel
bar nach derſelben gemacht habe, in Ausſicht

Jn der Einladung, welche die Univerſität Kiel ihrem Feſtpro
gramme zur Feier des Geburtstages des Herzogs beigefügt hat, heißt
es: „Zur Feier des Geburtstages Sr. Hoh. des Herzogs Friedrich VII.
welche am 6. Juli 1865 um 12 Uhr in dem großen akademiſchen Hör
ſaale mit einer Rede des ordentlichen Profeſſors Dr. Forchhammer be
gangen werden wird, laden Rector und Eonſiſtorium der hieſigen Chri
ſtianAlbrechts Univerſität hiermit geziemend ein“ u. ſ. w. Damit tritt
die Univerſität, „Rector und Conſiſtorium offiziell für den Herzog
Friedrich auf.

Die Oeſterreichiſchen Blätter weiſen ironiſch auf die Großmachts
Politik Preußens hin, welches ſo auf die Entfernung des Erbprinzen
von Auguſtenburg aus Schleswig Holſtein verſeſſen ſei, daß es, mit
der betreffenden Forderung von Oeſterreich wiederholt abgewieſen, ſich
immer wieder neue Refus hole. Die Großmacht, ſagen ſie, führe Krieg
gegen eine einzelne Perſon.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juli. Ein ſchwerer Stein fällt der Regierung

mit der Beendigung der legislativen Seſſion vom Herzen. Nun hat
ſie wieder Ruhe bis zum neuen Jahre, und kann, ungeſtört von indis
creten Fragen, ihr väterliches Beglückungswerk fortſetzen. Insbeſondere
wird man ſich in Bezug guf die auswärtigen und die Finanz Angele
genheiten wieder gemüthlicher bewegen können. Hr. Eloin wurde
geſtern vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und heute vom
Kaiſer empfangen. Man ſoll hier mit der Wendung, welche die
Dinge in Mexico nehmen, zufrieden ſein; auch von der amerikaniſchen
Seite befürchtet man keine Verwicklung. Hr. Drouyn de Lhuys hat
dem amerikaniſchen Geſandten die Anzeige gemacht, daß der Kaiſer
einem Wunſche der amerikaniſchen Regierung zuvorzukommen glaubt,
indem er die in franzöſiſchen Häfen zurückgehaltenen amerikaniſchen
Schiffe der Regierung von Waſhington auszuliefern befohlen habe. Auch
Spanien wolle ſo mit den in Cuba zurückgehaltenen Schiffen verfah
ren. Hr. Bigelow ſoll dem Miniſter die Verſicherung gegeben haben,
ſeine Regierung werde das zuvorkommende Benehmen Frankreichs zu
würdigen wiſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. Die „Saturday Review“ ſagt über die

liberale Partei in Preußen u. A. „Die deutſchen Liberalen werden ge
neckt wegen der Langſamkeit ihrer Fortſchritte, ihrer Geduld, ihrer Rechts
argumentationen. Wohl ſind ihre Bewegungen langſam, aber dafür
ſind ſie ſicher und gerade ſo ſchnell, wie ſich mit der Klugheit verträgt.
Die preußiſche Verfaſſung das möge man nie vergeſſen iſt ein
neu Ding, und wer aus einer Verfaſſung eine Realität machen will,
hat viel zu lernen, und viele Vorurtheile zu bekämpfen, und viele ver
worrene Begriffe in anderer Leute Köpfe zu klären. Wenn die Ab
geordneten ihre Rechte klar, kühn und ſorgſam feſthalten, dann haben
ſie Alles gethan, was man jetzt von ihnen verlangen kann, und dann
ſind ſie ganz gut im Stande, das Weitere abzuwarten. Sie haben
überdies den Vortheil, daß ſie nicht allein ſtehen. Einen großen Theil
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ihrer Kraft und ihres Anſehens ſchöpfen ſie aus ihrer Verbindung mit
den ihnen Gleichgeſinnten in den benachbarten deutſchen Staaten. Dort
blicken Hunderte, welche den Sieg der liberalen Sache wünſchen, aber
um keinen Preis von dem Pfade des Geſetzes abweichen möchten, auf
die preußiſchen Liberalen. Das giebt dieſen Muth, dadurch fühlen ſie
ſich gedrungen ihre Schuldigkeit zu thun, nicht nur gegen Preußen,
ſondern auch gegen Deutſchland. Es muß ferner erwogen werden, daß
ein gut Theil des Publikums in Preußen nicht auf Seiten der Kam
mer ſteht, und ſchließlich, daß kein Menſch in Preußen ſich nach einer
Revolution ſehnt. Die Zeiten ſind gut, es blühen die Städte, es ge
deiht das Geſchäft allüberall. Unter ſolchen Verhältniſſen will das
Volk ſich nicht ſchlagen, ſondern begnügt ſich mit der Vertheidigung
ſeiner geſetzlichen Rechte, ſoweit dies ſicher und beſcheiden geſchehen
kann. Allmälig macht es ſich mit dem Gedanken vertraut, daß die
allgemeine Vertheidigung geſetzlicher Rechte die erſte Pflicht der libera
len Partei ſei.“

London, d. 5. Juli. Die Entlaſſung des Lord Kanzlers verſteht
ſich zwar von ſelbſt, nachdem ſie das Unterhaus für nothwendig erklärt
hat, und hier zu Lande herrſcht darüber nicht der geringſte Zweifel
dem deutſchen Leſer gegenüber dürfte es dagegen nicht überflüſſig ſein,
dieſes Reſultat als unabweisliche Folge der Abſtimmung vor Augen zu
führen. Denn bei den verwirrenden Anſichten die in manchen großen
deutſchen, ſogenannten konſtitutionel regierten Staaten abſichtlich über
Kronen und Parlamentsrechte verbreitet werden, fragt ſich am Ende
gar der Eine oder Andere, ob das Parlament die Befugniß habe, einen
vom Staatsoberhaupte erannten Beamten zur Abdankung zu zwingen.
Der Caſus als ſolcher iſt lehrreich genug. Der höchſte Beamte des
Reiches, der Stellvertreter der Königin, ihr Großſtegelbewahrer und
erſter Rathgeber, das Haupt des Richterſtandes, wird auf Verlangen
des Unterhauſes abgeſetzt, und zwar eingeſtandener Maßen nicht
weil er perſönlich Beſtechung angenommen oder ſonſt eine ehrenrührige
Handlung begangen, ſondern weil er bei der Vergebung zweier Stellen
ſich dem Einſluſſe ſeines mißrathenen Sohnes nicht entwunden hatte,
weil er nachläſſig und leichtfertig in der Ausübung ſeiner Amtspflicht
geweſen war. Beiſpiele dieſer Art finden ſich in der engliſchen Geſchichte
nur wenige, und dieſe wenigen bieten von dem vorliegenden Caſus große
Verſchiedenheiten. Wobei noch zu erwähnen iſt, daß Lord Weſtbury
als Richter, Juriſt und Reformer das höchſte Anſehen im Lande ge
nießt, und daß mit ihm eine Capacität aus dem Miniſterium ſcheidet,
die nicht leicht zu erſetzen iſt. Doch alle dieſe Rückſichten konnten ihn
nicht länger ſchützen. Lord Palmerſton, dem man zum Ruhme nach
ſagt, daß er noch nie einen ſeiner Beamten, geſchweige denn einen Col
legen im Stiche gelaſſen habe, erkannte im richtigen Momente, daß
jede weitere Bemühung vergebens ſei, und verzichtete auf eine Abſtim
mung. War doch der Antrag, über den abgeſtimmt werden ſollte (der
Bouverie's), von der Rechten des Hauſes ausgegangen! Nicht blos
die Oppoſitions, auch die liberale Partei ſchloß ſich großentheils dem
Tadelsvotum an. Es wäre daher unrichtig, hier blos von einem Par
teimanöver zu reden. Für die Regierung iſt die Niederlage eine ſehr
unangenehme aus tauſend Gründen. Das Land aber wird mit dem
Urtheile des Unterhauſes einverſtanden ſein. (K. 3.)

Spanien
Der „IJndependance“ wird aus Madrid geſchrieben, daß die An

erkennung des Königreichs Jtalien durch Spanien noch vor Ende dieſes
Monats ein fait accompli ſein werde. Eine ſolche Abſicht habe einen
wahren Sturm in der klerikalen Partei erregt, welche die Königin mit
Adreſſen überſchütte, in denen ſie den Ausbruch eines Bürgerkriegs vor
ausſagt. Marſchall O'Donnell ſoll ſich aber in ſeinem Entſchluſſe nicht
wankend machen laſſen.

Türkei.
Aus Konſtantinopel, d. 28. Juni, wird gemeldet, daß der

Sultan lebensgefährlich an einer Gehirn-Congeſtion krank war, doch
daß es ihm wieder beſſer geht. Der in Konſtantinopel eingetroffene
Vicekönig wurde mit hohen Ehren empfangen, und die Pforte ſoll ihm
die Regierung aller ihrer Beſitzungen in den africaniſchen Küſtenlän
dern und am rothen Meere abtreten wollen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 6. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes

wurden den modificirten Anträgen der Finanzcommiſſion gemäß die
Kriegs und Marinebudgets nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes einſtimmig angenommen. Hierauf wurde das Finanzgeſetz pro
1865 in zweiter und dritter Leſung erledigt. Jm Laufe der Debatte
erklärte der Kriegsminiſter, der Kaiſer habe in Würdigung der finan
ziellen Lage und der politiſchen Verhältniſſe die Reduction der Armee
in Jtalien und Dalmatien auf vollſtändigen Friedensſtand angeordnet.
Der Kriegsminiſter verſprach außerdem, mit den Erſparungen im Mi
litärbudget bis an die äußerſte Grenze der Möglichkeit gehen zu wol
len. Der Marineminiſter erklärte ſich gleichfalls mit einem niedrigeren
Zifferſtande einverſtanden, jedoch ohne eine Gewähr für die Beibehal
tung dieſer Poſitionen in Zukunft übernehmen zu wollen.

London, d. 6. Juli. Die Parlamentsſeſſton iſt heute geſchloſſen
worden. Jn der Thronrede dankt die Königin dem Parlamente für
die bewieſene Thätigkeit. Die Beziehungen zum Auslande ſeien be
friedigend und keine Frage ſei gegenwärtig in der Schwebe, welche
den Frieden Europas zu ſtören vermöchte. Die Königin iſt über die
Beendigung des Bürgerkrieges in Nordamerika erfreut und hofft,
Amerika werde bald zu ſeiner früheren Blüthe gelangen ſie bedauert,
daß das Werk der Einigung noch nicht zu Ende geführt iſt und blickt
mit Freuden auf den Wohlſtand des eigenen Landes.

Stand Feſt Scheiben doppeln werden.

Der Zollver

einsvertrag ſei vorgelegt, und es laſſe ſich von demſelben die Fortent
wickelung der Handelsbeziehungen mit Deutſchland und die Hebung
der allſeitigen Jntereſſen erhoffen. Die Thronrede macht zum Schluß
die Aufzählung der vom Parlamente ſanctionirten Bills.

Paris, d. 6. Juli. Nach dem „Giornale di Roma“ vom 5. d.
hat der päpſtliche Nuntius in Mexiko, Meglia, eine Note überreicht,
worin die Beweggründe ſeiner Abreiſe aus Mexiko angegeben ſind. Der
Papſt habe ihm befohlen, nicht länger Zeuge der Verletzung der Rechte
der Kirche zu bleiben.

Paräis, d. 6. Juli. Nach dem heutigen Bankausweiſe ha
ben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 83 das Portefeuille um
312/3, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 22 der Notenumlauf
um 562 und die laufenden Rechnungen der Privaten um 3 Millio
nen Fres. Vermindert dagegen hat ſich das Guthaben des Schatzes
um 30 Millionen Fres.

Vermiſchtes.
Jena. Nachſtehend theilen wir das Feſtprogramm der

am 14., 15. und 16. Auguſt d. J. hier ſtattfindenden fünfzig
jährigen Jubelfeier der deutſchen Burſchenſchaft mit: 14.
Auguſt, Abends: Begrüßung der Ankommenden in der auf der Para
dieswieſe erbauten Feſthalle. Jn derſelben Concertmuſik und Auffüh
rung der Chorgeſänge: „Wachet auf, ruft Euch die Stimme“, „Frei
mit des Adlers mächtigem Gefieder“, „Dir möcht' ich dieſe Lieder brin
gen „Was iſt des Deutſchen Vaterland durch ſämmtliche Geſang
vereine Jena's. 15. Auguſt, Vormittags: Feſtzug durch die Stadt,
Geſang einiger Lieder auf dem Eichplatze, auf dem Markte Feſt Auf
führung der von dem Herrn Capellmeiſter Joachim Raff in Wiesba
den componirten Feſtouverture, dann Feſtrede und Geſang des Liedes:
Sind wir vereint zur guten Stunde. Mittags: Feſteſſen in der Feſt
halle. Abends: Concertmuſik in der Feſthalle, geſelliger Verkehr da
ſelbſt und in verſchiedenen andern Localitäten. 16. Auguſt, Vormit-
tags: Gemeinſchaftlicher Ausflug nach dem Forſte mit Muſikbegleitung.
Mittags: Eſſen in der Feſthalle und in den verſchiedenen Gaſthöfen.
Nachmittags und Abends: Allgemeiner Commers auf der Paradieswieſe.

Anmeldungen zu dem Feſte unter Mitſendung von je 2 Thlr. für
die Feſtkarte ſind ſpäteſtens bis zum 15. Juli d. J. zu bewirken

Bremen, d. 3. Juli. Bei dem heutigen Schluß der Aufga
ben der Ehrengaben im Schießplan waren 554 Ehrengaben theils ein
getroffen, theils angemeldet. Dieſelben repräſentiren einen Werth von
22,000 Thlr. Gold oder ca. 24,400 Thlr. Cour. Nach dem bisheri
gen Verlaufe der Anmeldung von Schützen, welche das Feſt beſuchen
werden mußten die mit Ausarbeitung des Schießplans beſchäftigten
Comitemitglieder annehmen, daß ca. 5000 Schützen auf Feld und

Von dieſer Einlage würden,
den Statuten des deutſchen Schützenbundes gemäß, für Gaben zu ver
theilen ſein auf die 5 Feld Feſt Scheiben 9100 Thlr. und auf die 5
Stand Feſt Scheiben desgl. 9100 Thlr., wozu noch lt. Statuten aus
der Kaſſe des deutſchen Schützenbundes zur Vertheilung an Gaben
kommt: ein Betrag von ca. 2000 Thlr. Gold, ſo daß mithin ca. 42,000
Thlr. (ca. 46,600 Cour.) für die Feſtſcheiben zur Vertheilung gelangen
würden, welche ſich vorausſichtlich auf reichlich 520 Gaben für jede
der 10 Feſtſcheiben vertheilen würden. Außerdem ſind für Tages und
Feſtprämien ca. 1000 Thlr. Gold ausgeſetzt worden. Für Prämien
auf 80 Feldſcheiben und 50 Standſcheiben warten die angefertigten
1000 Becher und 50,000 Feſtthaler ihrer glücklichen Gewinner.

Berlin. (B. R.) Die am Montag in der Stadt verbreitete
Nachricht, daß der flüchtig gewordene Rendant beim hieſigen Telegra
phenamt, Blanckenhagen, bereits auf der Flucht in Kreuz ergrif
fen und ſich auf dem Transport nach hierher befinde, entbehrt jeder
Beſtätigung. Jm Gegentheil fehlt bis jetzt jede Spur über B. s Ver
bleib und wird überhaupt der Vermuthung Raum gegeben, daß die
ganze Sache wohl überlegt und mit Bedacht zur Ausführung gekom

men iſt. Die Begleiter des B. zur Hebung der unterſchlagenen Summe
waren zwei Kaſſenboten und trifft beide durchaus kein Verſchulden, da
dieſelben dem Rendanten nur zum Transport des etwa in Courant zu
erhebenden Geldbetrages beigeordnet waren, und im vorliegenden Falle,
wo die Auszahlung der Geſammtſumme von 15,000 Thalern in Papier
geld erfolgte, entbehrlich wurden welcher Umſtand der Ausführung des
Verbrechens günſtig zur Seite ſtand. (B. iſt ein Mann von 46 Jah
ren und bezog ein Gehalt von 800 Thlr. Außer den unterſchlagenen
Gehältern ſoll er noch etwa 20,000 Thlr. nicht abgeführter Einnahmen
mitgenommen haben.)

Lotterie.
Bei der am 6. Juli beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 132. Königl. KaſſenLot

terie fielen 2 Gewinne zu 3000 Thlr. auf Nr. 20,814 und 41,286. 3 Gewinne zu
1200 Thlr. auf Nr. 27,832. 74,128 und 93,642. 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 34,190 u. 73,872, und 3. Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 32,170. 42,342 u. 87,402.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 6. Jult.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 335,7 8,9 S., mäßig. bedeckt, nebelig.

Petersburg 337,5 14,2 Windſtille. heiter.
Moskau 331,9 11,4 80., ſchwach. heiter.
Königsberg 337,8 10,7 W., ſ. ſchwach. heiter

g Berlin 337,8 14,6 NW., ſchwach. halb heiter.Torgau 335,8 14,6 W., ſchwach. bewölkt.



Bekanntmachungen.
Auction.

Jm Auftrag des Königlichen Kreisgerichts zu
Halle ſoll auf Dienstag den II. Juli
und Mittwoch den 12. Juli e. Morgens
von 9 Uhr an in dem Grundſtück zu Osmünde
Nr. 21 der Nachlaß des verſtorbenen Gutsbe-
ſitzer Schaaf, beſtehend aus div. Taſchen und
Wanduhren Kupfer- und Eiſenſachen, Leinen
zeug und Betten, Möbel, Haus und Küchen
geräthe, 3 Wagen, 1 Hamburger Wagen, Pflü
ge, Eggen, Walzen, Geſchirre, 2 ganz gute
Ackerpferde, 4 Milchkühe, 1 Ferſe, 2 Kälber,
3 Schweine, 18 Stück Schaafe und Lämmer,
Hühner u. dergl. m. öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Gelde verkauft
werden. Kaufluſtige werden mit dem Bemer
ken eingeladen, daß der Verkauf des Viehes,
der Wagen und Geſchirre am 11. Juli c. Nach
mittags 1 Uhr ſtattfinden wird.

Osmünde, den 3. Juli 1865.
Das Dorfgericht.

HausVerkauf.
Ein hier am Markt belegenes Haus mit ge

räumigem Verkaufsladen kann ich zum Verkauf
nachweiſen. Zur Uebernahme werden 1000
1500 erforderlich ſein wohingegen der Reſt
der Kaufgelder ſtehen bleiben kann.

Eisleben, den 4. Juli 1865.
Schwennicke.

Auf der NReimſchüſſelſchen Grube bei
Spora wird bei gutem Gehalte ein zuverläſ
ſiger Maſchinenführer zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Anmeldungen nimmt die Grubenverwal-
tung daſelbſt entgegen.

Spora, den 5. Juli 1865.
Reimſchüſſel, Guts u. Grubenbeſitzer.

Blaſebälge bei Langoes Söhne

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir die von dem landwirthſchaftlichen Cen
tral Verein der Provinz Sachſen am hieſigen Platze gegründete permanente Ausſtellung landwirthſchaftkicher Maſchinen und Geräthe übernommen haben.
Wir werden ſtets alle für die Land wirthſchaft nöthigen Maſchinen in ihren neueſten und beſten
Conſtructionen zur Anſicht und zum Verkauf auf Lager halten und bitten, bei Bedarf von
Maſchinen für die Landwirthſchaft unſer Lager gefälligſt berückſichtigen zu wollen.

Die Complettirung dieſer Ausſtellung wird in ſpäteſtens vierzehn Tagen erfolgt ſein.
Halle a/S. den 1. Juli 1865.

kl. Steinſtraße Nr. 9,
neben dem Königl. Kreisgericht.

Angermanm BBene mann.
CivilJngenieure.

den gänzlichen Ausverkauf ſtellt

C a M en10] Leipzigerſtr. 101.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

e te den Reſt meiner W ä

R ne e m en
Eine Bel-Etage (Südſeite) von 4 Stuben, 4 Kammern, Küche,

Entrée, Keller und Feuerungsgelaß; eine Etage von 3 Stuben,
3 Kammern, Küche, Entrée, Bodenkammer, Keller und Feuerungs
gelaß, für 120 zum erſten October beziehbar, vermiethet Markt Nr. 2 im Laden.

Neue Jsländer Heringe
in ganz vorzüglicher Oualität empfehle in Ton-
nen und Schocken billig
a St. Sgr., z Jgr., 2 Sgr. u. 2 Sgr.
Fette engliſche Matjes- Heringe
in Schocken billigſt, a Stück 4 Pf., 6

ſt,

Pf. u. 8 Pf.
G.

M.I.

Leipzigerſtr.
I.

G enn's Magazinfertiger Kleidungsſtücke
Gänzlicher Ausverkauf von Sommer Anzügen zu bedentens herabgeſetzten Preiſen:

Alte Poft

Buckskin-MNöcke und
Ueberzieher, franz. Eleetorial- Stoffe v. 6 Sommer- Anzüge von leichte wollenen Stoffe für die Reiſe u.
Promenade von 5 Lüſtre-Röcke, Joppen u. Jaquettes 5. 2

feine Tuch- Röcke u. Fra
Jahren bis zu jedem Alter

neueſter Deſſins v. Z.
Kinder Anzüge von 2

v. 2 Niederländer Sommerbuckskin Hoſen
cks v. 6 Größtes Lager Knaben u. Turn-Anzügen,

Herbſt- oder Stoppelrübenſamen,
die lange, weiße, rothköpfige Sorte,
empfiehlt Meim holt. Harem

Pferdedreſſur und Reitunterricht.
Junge Pferde werden genau und ſicher dreſ

ſirt, ſowie fortwährend Reitunterricht à Curſus
62 ertheilt von E. Schreiber große
Steinſtraße Nr. 13.

Ein Flügel, ſowie ein kleines Klavier iſt bil
lig zu verkaufen Niemeyerſtraße Nr. 14.

Eine Partie gute, ſtarke Kümmelpflanzen
ſind zu haben bei

dem Gärtner H. Günther.
Alsleben a/S., den 6. Juli 1865.
Eine ſehr wenig benutzte kupferne Verdampf

ſchlange zum Vacuum von 2 Zoll Durchmeſſer
ſoll billigſt verkauft werden auf der Zuckerfabrik
zu Zörbig.

Gekrauſte Roßhaare
von 7 bis 20 à im billliger,

Polſterwerg, Alpengras u. Gurten
villigſt bei Carl Schulze kl. Ulrichsſtr. 31.

Jalouſiegurten
in allen Breiten vom beſten Hanfgarn bei

Carl Schulze.
Aetznatron z. Seifekochen

bei Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Zu vermiethen.
2 herrſchaftliche Logis zu 160 Tha

ler von 5 Stuben, 2 Kammern, Kü-
che, Speiſekammer, Keller, Boden-
gelaß und großem Garten ſind ſofort
oder zum I. October zu vermiethen
vor dem Geiſtthor Nr. 19.

Zu vermiethen eine Wohnung von En
tree, 3 St. 2 Kamm. c. Lindenſtraße 2.

Ein Logis für 90 Leipzigerſtraße r. 44,
Ein Logis für 130 Rathhausgaſſe Nr. 7,

zu vermiethen und ſogleich oder 1. Juli zu be
ziehen. Beide Logis können auf Verlangen auch
meublirt vermiethet werden.

Halle a/S. große Märkerſtraße Nr. 24,
Carl Dettenborn.

Einige Wohnungen mit Waſchhaus, Keller
c. ſind zum I. Octbr. an ordentliche Miether
zu vermiethen. Zu erfragen bei

G. Ufer in den drei Kugeln.
Jch beabſichtige in meinem in der gr. Mär

kerſtraße 23 belegenen Hauſe zwei Laden Einrich
tungen anzulegen, wovon die eine ſich zu jedem
EngrosGeſchäft, ſo wie auch zu einem Möbel
Magazin eignen würde, da große Räumlichkei-
ten, gewölbte Niederlagen, Keller und auch
Wohnungen dazu gegeben werden können. Wün
ſchenswerth wäre es, wenn darauf reflectirende
Miether jetzt ſchon mit mir darüber Rückſprache
nehmen wollten, um bei dem Bau auf etwa ge
ſtellte Wünſche in Bezug der Einrichtung Rück
ſicht nehmen zu können. L. Colbatzky.

Offene Reiſeſtellen: Ein Reiſender
für Kurzw. in Leipzig und 1 dgl. für Spi
rituoſen u. Fruchtſäfte Fabrik erh. ſof. gute Stel
len durch Fr. Fehmel in Eilenburg.

Grubenarbeiter
werden noch auf der Grube „Anna“ bei
Dieskau zum ſofortigen Antritt gegen gutes
Lohn für dauernde Arbeit geſucht. Meldungen
beim Steiger Lehmann daſelbſt.

Eiſenbahn Reſtauration Cöthen.
Der diesjährige Saatmarkt findet Montag

den 10. Juli ſtatt. R. L. Plenz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

3000 auf einem maſſiven neu erbauten
Grundſtück hieſtger Stadt werden zu cediren ge
ſucht. Näheres bei dem Herrn E. Niedel,
Rathhausgaſſe 7.

Ammendorf
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt. Ratſch.Döllnitz t A.
Sonntag den 9. Juli Concert und

Feuerwerk. Thömsgen.
Das Droſchürchen über das beſte Heilverfah

ren bei Gicht, Rheumat. Magen
krampf und Unterleibſchwäche, oder
Zahn und Kreuzſchmerz in 1 Nacht zu heilen,
verſchickt gratis Pr. Blau, homöopath. Arzt
und Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langen
berg bei Gera.

Jch wohne jetzt kl. Klausſtraße
Nr. II im Wagner ſchen Neubau.

Dr. rankceé.
aFamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heut Nachmittag 6 Uhr endete ſchnell und un

erwartet das Leben des Lehrers Schmeil hier.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.
Großkugel, den 6. Juli 1865.

Die Hinterbliebenen.
Unſern lieben Verwandten Freunden und

Gönnern ſagen wir bei unſerem Weggange von
Nauendorf wegen der Kürze der Zeit auf die
ſem Wege ein herzliches Lebewohl.

Nauendorf, den 6. Juli 1865.
Graßhoff und Frau.

e



Erſte Beilage zu 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Daualle, Sonnabend den 8. Juli 1865.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 6. Jult 1865.
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Oet. 14—13 bez., 14 Br.
Sept. 14 Sept. Oct. 14 bez.

Hamburg, d. 6. Juli.

103 Br. 102 G.
5100 Pfd. Brutto 71 Br., 70 G.
285 Br. u. G., ſtille.

Amſterdam d. 5. Juli.
4 Flor. niedriger, ſonſt unverändert.

London, d. 5. Juli. Für ſämmtliche Getreidearten
nen Montag unveränderte Preiſe.

neeeeeEEESè

Spiritus 147,, Juli u. Juli Aug. 14 Aug.
Weizen loco flau und ſtille,

und matt pr. Juli Aug. 5400 Pfd. netto 97 Bancothlr.
Roggen weichend und ſtill ab auswärts ſehr ruhig pr. Juli Aug.

pr. Sept. Oct. 76 Br., 75 G. Oel pr. Oct.

Weizen ſtille und unverändert.
Raps, Oct. 76

ab auswärts geſchäftslos 125 Bengal 8, China
Br., 96 G. pr. Sept. Oct.

Waſſerſtand der S
Roggen auf Termine

Rübbl, Herbſt 42.

nominelle, gegen vergange Pegel 2 Fuß 9 Zoll.

Liverpool den 6. Juli.
rikaniſche 19 Fair Dhollerah 14, middling Fair Dhollerah 13, middling Dbollerah

am 6. Juli Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 6. Juli Vormittags am neuen

h

Baumwolle 3000 Ballen Umſatz Markt flau Ame

11 Pernam 18 neue Fair Oomra 139 4 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 6. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll am 7. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

aale bei Weißenfels am 5. Juli Abends Fuß 8 Zol,

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Juli Mittags: 1 Elle 23 Zoll unter 0

h

Holzmeſſe in Camburg.
Nach Beſchluß der Herren Holzhändler iſt

die diesjährige hieſige Holzmeſſe auf die Zeit
des hieſigen Vogelſchießens verlegt worden und
beginnt alſo

Montags den 17. Juli d. Js.
Zu zahlreichem Beſuch dieſer Holzmeſſe wird

hiermit freundlich eingeladen.
Camburg, den 4. Juli 1865.

Das Bürgermeiſter Amt.
Zetſche.

Auf der großen Wüſte bei Allſtedt, Land
grafrodaer Forſts, ſollen

Sonnabend, den 18. Juli d. J,
früh 9 Uhr,

auf den Schlägen an der Spitze und am Koh
lenwege, bei günſtiger Witterung an Ort und
Stelle, bei Regenwetter in der Schenke zu
Landgrafroda, nachfolgende Wagnerhölzer
meiſtbietend verkauft werden, und zwar

154 Stück birkene Abſchnitte von 5 bis 22
Fuß Länge und 21 bis 63 Zoll Umfang,
Stück dergl. Leiterbäume, von den ſchwa
chen bis zu den ſtärkſten dergl.,

17 Stück dergl. Krummhölzer und
1aspener Abſchnitt, 17 Fuß lang, 47 Zoll

Umfang.
Anfang am Kohlenwege.

Allſtedt, den 4. Juli 1865.
Groß herzogl. S. Rechnungsamt.

Stötzer.

Freiwilliger Verkauf
der Braun kohlengrube acohb

bei Hoetensleben.
Die Gewerkſchaft der Grube cobes beab

ſichtigt die genannte Grube mit ſämmtlichem
IJnventar, beſtehend aus einer 12pferdekräftigen
und einer 10pf. Waſſerhaltungsmaſchine, nebſt
2 Dampfkeſſeln, 3 Schachtpumpen, Maſchinen
und Keſſelgebäuden, einem maſſiven Revier
hauſe ec. öffentlich meiſtbietend zu verkaufen, und
hat zu dieſem Behufe Termin

auf Donnerstag den 20. Juli d. J.
Morgens 11 Uhr

auf der Grube ſelbſt anberaumt.
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter-

mine bekannt gemacht und können ſchon vorher
bei dem Herrn Berg Referendar Schroecker
in Hoetensleben eingeſehen, auch abſchrift
lich mitgetheilt werden.

Nähere Auskunft über die Bauwürdigkeit
und die Debitsverhältniſſe der Grube wird Herr
Schroecker mündlich und ſchriftlich gern er
theilen.

Bekanntmachungen.

610

dere Schränke, einen Wiener Flägel, ein Cy

Mit eine
und 5 jähriger Ardenniſcher
Pferde ſind heute in Vlente's

öétel eingetroffen

Transport

7

h
e

e S.Wir ſind mit einem Transport 1- und 5ſähri ger
däniſcher Pferde von der beſten Sorte eingetroffen

Meyer Salomon G Grossmann,
große Brauhausgaſſe Nr. 28. e

Haus Verkauf in Merſeburg.Ver änderungshalber ſoll ein in der Hauptſtraße
von Merſeburg ſehr günſtig gelege-
nes, in vorzüglichem Bauzuſtande befind
liches, ganz maſſiv erbautes Wohnhaus
mit T6 heizbaren Zimmern und Zube
hör, ſowie Hoſ, 3 Keller Stallung zu 6 Pfer
den, Einfahrt Waſchhaus und dergl, mehr ehe
möglichſt preiswürdig mit der Hälfte An
zahlung verkauft werden.

Näheres bei dem Kr.Auct.Commiſſ. Rind
fleiſch in Merſeburg.

Große Mobiliar Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere

ich am 13. und 14. dieſes Monats von früh
9 Uhr ab in der Behauſung des Herrn Ober
amtmann Kirchner (Fürſtliche Domaine zu
Volkſtedt) verſchiedene noch in ſehr gutem Zu
ſtand befindliche Meubel und Hausgeräthe, als
Tiſche, Sophas Stühle, Spiegel, Hölzer und
Federbetten, Bilder, Uhren, Kleider und an

linder Büreau mit Mahagoni Aufſatz, Eiſen
waaren, Vorhänge, ungeriſſene Federn, ein
eichenes Bett mit Sprungfedern und Matratze,
auch Waſchgefäße u. a. S. mehr. Ich lade
hierzu ein und bemerke, daß der Verkauf der
Sachen gegen gleich baare Zahlung erfolgt.

Eisleben, d. 6. Juni 1865.
Schwennicke,

AuctionsCommiſſar und Taxator.

Verkaufs Anzeige.
Mittwoch den 12. Juli

Abends 7 Uhr,
ſoll das in Pfaffendorf bei Gröbzig belegene,
früher Herrmann ſche Wohnhaus mit Ange
bäuden, Morgen Garten und eirca
Morgen Acker im Maul' ſchen Gaſthofe daſelbſt
unter günſtigen Bedingungen öffentlich und
meiſtbietend verkauft werden.

Nach Umſtänden findet der Verkauf der auf
dem Acker befindlichen Ernte ſtatt.

Mühlen- Verkäufe
Eine ſeit 3 Jahren neu erbaute oberſchläch

tige Waſſermühle mit hinreichender Waſſerkraft,
mit 10 Fuß Gefälle, 1 Amerikaner, 2 Oeutſche
Mahlgänge, 1Schneidemühle neuer Conſtruktion,
ca. 30 Mg. Acker und ſehr guter Mahllage, iſt
mit einer Anzahlung von 6* 7000 ſofort
zu verkaufen. Ferner

Eine Windmühle in guter Mahllage, mit 1
Awmerikaniſchen, 1 Deutſchen und 1 Spitzgang,
nebſt einem maſſiven Wohnhauſe, Scheune und
Stall, und 8 Mg. Acker iſt bei einer Anzah
lung von 1000 bis 1500 Familienverhält
niſſe halber, ſofort zu verkaufen.

Näheres durch

Die auf dem Fritz ſch ſchen Plane
in Paſſendorfer Flur am Galgen-
berge ſtehenden Feldfrüchte an og
gen, Gerſte und Hafer ſollen auf dem
Stiele

am 10. Juli Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle verkauft werden.

Dr. A. M. Heim prakt. Arzt zuNürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſammt
lichen Geſchlechts- Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine jährige praktiſche Erfahrung, auf

C. Rovick in Dom mitzſch.

Eine Kirſchmühle
mit eiſernen Walzen und Schwungrad, ziemlich
neu, verkauft

Guſtav Schulze in Delitzſch

dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mitkelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoes“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine

Verkauf einer Lohgerberei,
Das hier an der Unſtrut belegene, vom ver

ſtorbenen Lohgerbermeiſter Staepß hinterlaf
ſene Wohnhaus mit vollſtändiger Lohgerberei
Einrichtung und zugleich bedeutenden konomt
ſchen Räumlichkeiten ſteht zum Verkaufe aus
freier Hand, und wollen ſich Kaufluſtige bald
bei mir melden.

Zu bemerken iſt, daß in hieſiger Stadt keine
Gerberei weiter beſteht und daß dieſes Geſchäft
bei der Größe ver Localität an der ſchiffbaren
Unſtrut in einem bedeutenden Umfange betrie
ben werden kann.

Sämmtliche vorhandene, auf das Gerberei
re bezügliche Gegenſtände werden mitver-
auft.

Freyburg a. d. Unſtrut.
Auguſt Staepfs.

Landgut Verkauf.
Ein Gut mit ganz neuen Gebauden, ea. 160

Mg. Acker, incl. 25 Mg. Wieſe, das übrige
Weizen Roggen und Haferboden, mit einem
Viehſtand von 5 Pferden, 4 Ochſen, 6 Kühen,
s Stück Jungvieh, 6 Schweinen complettem
Jnvenkar, iſt ſofort mit einer Anzahlung von
6000 zu verkaufen. Ferner

Ein Stadtgut, wegen Beſitzveränderung, mit
es. 36 Mg. Acker und Wieſe, mit guten Ge
bäuden, in beſter Lage, für jedes Geſchäft ge
eignet, ſoll ſofort mit Uebernahme der Ernte
früchte, 2 Pferden, 5 Stück Rindvieh, complet-
tem todten Jnventar, bei Anzahlung von 2 bis
3000 verkauft werden. Auskunft ertheilt

E. Roick in Oommitzfch.

GrundſtücksVerkauf.
Mein in Halle belegenes Gartengrundſtück,

Paradies genannt, in welchem ſeit einer langen
Reihe von Jahren ein flottes Reſtaurationsge
ſchäft betrieben, und das ſich auch ſeiner vor
theilhaften Lage wegen an einem ſchiffbaren
Saalarm bei einem Flächenraum von 8 Morgen
zu jeder induſtriellen ober gewerblichen Anlage
eignet, beabſichtige ich zu verkaufen und können
zahlungsfähige Käufer mit mir in Unterhand
lung treten. F. Winkelmann.

Dr. Pattisons Gicht- und
Rheumatismuswatte,

in Packeten zu 8 u. 5 Allein ächt bei
Herren Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,
in Halle Anton Wieſe in Eisleben
E. A. Knorr in Wiehe u. Carl Friedr.
Straube in Zörbig.

Eine Dame welche eine Reihe von Jahren
die Pflegerin, Geſellſchafterin und Freundin älte
rer Damen geweſen iſt und deren Haushalt ſelbſt
ſtändig geführt, ſteht ſich durch das Ableben der
Letzteren genöthigt, zum 1. October eine ähn
liche Stellung anzunehmen. Geehrte Reflectan
ten werden gebeten, ihre Adreſſe mit h. St.
bezeichnet bei Ed. Stückrath in der Exped

Spur nachtheiliger Folgen. Briefe kranco.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruceret in Halle

d. Ztg. niederzulegen.

x
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der Umgebung, ſo entfernt ſie ſein mochten, hingen dichte Menſchenhaufen.

Zweite Beilage zu 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 8. Juli 1865.

eaee------eeeee— eVermiſchtes.
Ueber das erſte Auftreten Blondin's in Berlin ſchreibt der

Feuilletoniſt Koſſak den „Hamb. Nachr.“:
Endlich haben wir den erſten Akrobaten unſeres Jahrhunderts kennen gelernt.

Die Direction des Kroll'ſchen Etabliſſements hat mit Blondin einen Contract geſchloſ
ſen und ſich mit ihm über ſechs Vorſtellungen geeinigt, deren erſte am letzten Sonn
abend ſtattgefunden hat. Jn Ermangelung eines Niagarafalles iſt das Seil auf dem
Königsplatze dicht vor dem genannten Gebäude ausgeſpannt, und der weite Raum, in
deſſen Mikte ſich der Grundſtein des Düppeldenkmals beſindet, beinahe hermetiſch durch
das königl. Jagdzeug abgeſperrt. Alle Eingänge ſind ſtark mit Schutzmännern und
Billeteuren beſetzt, 150 Mann halten die Ordnung rings um die Leinwandwände auf
recht, und die Direction hat eine ſtarke Wächtertruppe in Sold genommen um das
Material auch bei Nacht zu ſchützen. Die Köoſtenrechnung des Unternehmens iſt bei
dem hohen Hönorar, das Blondin für ſich ausbedungen hat, wahrhaft coloſſal. Keine
Sängergröße darf ihren Erwerb mit dem des Akrobaten vergleichen. Die Arrange
ments ſind indeſſen vortrefflich und der erſten Vorſtellung nach wird Niemand zu kurz
kommen. Der Platz unmittelbar vor dem Kroll'ſchen Palaſte war mit mebreren tau
ſenden von Zuſchauern bedeckt, eine Menge von Equipagen, deren jede einen Fried
richsd'or erlegt, bildeten einen Corſo, auf dem Perron hatten an 500 Zuſchauer auf
Stühlen Platz genommen, die noch anweſenden Mitglieder der königlichen Familie mit
ihren Gefolgen waren in der Wohnung des Directors abgeſtiegen, auf allen Dächern

n Das Schauſpiel iſt in der That ein ſehenswerthes, wenn auch eben kein angenehmes. Schon der
Anblick der beiden gleich hohen Maſten, zwiſchen denen das Seil ausgeſpannt iſt, hat
für nervenſchwache Perſonen etwas Beklemmendes. Die kleinen Plattformen, die dicht
unter den Maſtſpitzen angeklebt ſcheinen, mit ihren drahtartigen Geländern, die beiden
wildflatternden Banner, die dünnen Seile, alles das hat ekwas unheimlich Luftiges;
der Zuſchauer vertiert allen Muth. Es bedarf der ganzen Zuverſicht des tapfern Akro
baten, um ſeine Faſſung wieder herzuſtellen. Die Maſten ſind zu hoch, um ſie auf
einer Strickleiter zu erſteigen, Blondin und ſeine Gehülfen werden wie Flaggen auf
gehißt. Nun beginnt die Wanderung auf dieſem ſchmalen Pfade der Tugend. Das
Seil ſcheint bei der Entfernung zwiſchen den Maſten und den Sitzplätzen ſo dünn,
das der kühne Pilger für das unbewaffnete Auge in der Luft ſchwebt. Ein Blick
durch das gute Fernglas und wir ſind beruhigt: er hat wirklich einen Fetzen zuſam
mengedrehten Hanfes unter den Füßen. Sein entſchloſſenes Geſicht zeigt einen heiter
ſorgloſen Ausdruck. Aber Blondin läßt es nicht bei einem Hin und Hermarſch, bei
gewagten Stellungen, Laufen, Tanzen und Rückwärtsgehen bewenden, er ſteht mitten
auf dem Seile auf dem Kopfe, verbindet ſich endlich die Augen, zieht einen Sack über
den Kopf aus dem nur die Arme und Beine vom Knie an hervorlangen, und macht
ſich mit der Balancirſtange in den Händen auf den Weg. Die Späße, die der Wage
halz ſich jetzt erlaubt, ſind eine unnütze Grauſamkeit. Er geberdet ſich, als könne er
den Weg nicht finden er ſtolpert, er gleitet aus, er fällt auf dem Seile, anſcheinend
verhindert ihn nur die Balancirſtange an dem furchtbaren Sturz, endlich gewinnt er
ſeine Faſſung wieder, und nachdem er in der unbequemen Vermummung in der Mitte
des Seiles die abenteuerlichſten Evolutionen vollführt, erreicht er die andere Plattform
und entledigt ſich der Binde und des Sackes. Ein Non plus ultra von Kraft und
Selbſtbewußtſein ſchließt die Vorſtellung. Ein Mann von mindeſtens anderthalb Cent
nern Gewicht wird eipor gehißt, Blondin hängt ihn mit einem breiten Ledergurt über
ſeinen Rücken, der Mann umpfängt Blondins Hals mit den Armen und wird ſo über
die ganze Länge des Seiles getragen! Der Akrobat hat natürlich dieſes Jndividuum,
um es an die ſchauerliche Promenade zu gewöhnen, in ſeine Dienſte genommen, und
es iſt intereſſant zu erfahren wie es bei den erſten Verſuchen zugegangen iſt. Das
Gepäckſtück wurde u. a. einmal mitten auf dem Wege von einer krampfhaften Angſt
überfallen und umkrallte den Hals Blondins auf eine Beſorgniß erregende Weiſe. Da
ſtimmte dieſer, als ob er ſich in der beſten Laune befände, ein munteres Liedchen an,
und der Unglückliche wurde dadurch wirklich wieder zur Beſinnung gebracht. Der
Akrobat hat mehr Faſſungskraft als jener ſenfible Regiernngscommiſſarius, den ſchon
durch die Heiterkeit der Fortſchrittspartei die Zunge am Gaumen kleben blieb.

Breslau. Am 4. Juli ſtand vor der erſten Deputation des
Stadtgerichts, Abtheilung für Strafſachen, in der mehrmals vertagten
Anklage gegen die „Bresl. Ztg.“ bezüglich der Glogauer Affaire
aufs neue Termin an. Die Unterſuchung hatte ſich bekanntlich auf den
Leitartikel: „Die dunkle That in Glogau“ in Nr. 489 v. J. und auf
eine dieſe Angelegenheit betreffenden Paſſus der politiſchen Ueberſicht in
Nr. 495 erſtreckt. Nachdem der Gerichtshof, den früheren Anträgen
der Vertheidigung im Weſentlichen entſprechend, eine umfaſſende Be
weisaufnahme veranlaßt hatte, wurde das Ergebniß derſelben theils
durch Verleſung der Zeugenausſagen und anderer Schriftſtücke, theils
durch Vernehmung der Herren Sachverſtändigen Prof. Dr. Lebert und
Dr. Paul vorgeführt. Demnächſt ſtellte der Staatsanwalt Neſſel, in
dem er die Anklage in allen Punkten aufrecht hielt, folgende Strafan
träge gegen den Literaten Victor Groß wegen Schmähung des
Jnſtituts der Militärgerichtsbarkeit nach 9. 101 und wegen Friedens
ſtörung nach F. 100 des Strafgeſetzbuchs 50 Thlr. Geldbuße event. 3
Wochen Gefängniß; b) gegen den Redacteur Philipp Krebs wegen
Schmähung der Militärgerichtsbarkeit und Verleumdung der betheilig-
ten Offiziere 50 Thlr. Gelobuße und 6 Wochen Gefängniß; 0) gegen
den Redacteur Dr. Stein wegen Theilnahme an dem gedachten Ver
gehen 100 Thlr. und mit Bezug auf d. 37 des Preßgeſetzes 30 Thlr.
Geldbuße. Jn einem ausführlichen, die Anklage nach den verſchieden
ſten Richtungen beleuchtenden Plaidoyer motivirte der Vertheidiger prin
cip. Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten, event. Annahme mildernder
Umſtände, in Bezug auf die Verleumdung. Hierauf trat der Gerichts
hof in Berathung und lehnte die von der Vertheidigung wiederholent
Ach beantragte Einforderung der für die zweite Jnſtanz in Glogau er
ſtatteten Gutachten von Moſchka in Prag, Huſemann in Göttingen u.
ſ. w. mit dem Bemerken ab, daß ein Superarbitrium nur von der
wiſſenſchaftlichen Deputation in Berlin eingeholt werden könnte. Die
Urtelspublikation wurde auf künftigen Dienstag Mittag 12 Uhr vertagt.

Lippſtadt, d. 3. Juli. Die ganze Stadt iſt geſtern erhei
tert worden durch eine Predigt, welche der Pfarrer des benachbarten
fürſtlich lippe'ſchen Dörfchens Lipperode, in Vertretung eines hie
ſigen evangeliſchen Predigers, hier gehalten hat. Der Redner begann
mit der Bemerkung, er habe ſeine Predigt bereits am vorigen Don-
nerstag aufgeſetzt; jetzt, nach eingetretenem Regen, yaſſe ſie nicht
recht mehr; indeß habe er keine Zeit und auch keine Luſt gehabt, ſie
umzuändern, und ſie werde auch für die Gemeinde wohl noch gut ge
nug ſein. Darauf behandelt er in einem erſten Theil die Kalamität
der Dürre, das Erfrieren des Kartoffellaubes und des Buchweizens,
die lippſtädter Weidekämpe und ihre vierfüßigen Bewohner, ſowie

andere intereſſanten Dinge. Jn einem zweiten Theile ſtellte er ſich
die Frage woher all das Unglück wohl komme? Die Antwort war
leicht gefunden. Sowie zu den Zeiten Eliä die Gottloſigkeit des aus
erwählten Volkes eine allgemeine Dürre über das heilige Land brach
te, ſo hat jetzt die Gottloſigkeit des Abgeordnetenhauſes eine Dürre
über das preußiſche Land gebracht. Die armen Bauern der lippeſſchen
Enklave müſſen leider für die Sünden der Preußen mitbüßen. Man
will den Fortſchritt; aber aus dem Fortſchritt kommt die Demokratie,
aus der Demokratie die Republik, aus der Republik der Socialismus,
aus dem Socialismus die Revolution aus der Revolution die rothe
Republik, aus der rothen Republik ſteigt blutig roth die Guillotine
empor. Letzteres Wort wurde, wie überhaupt die zahlreichen voll
tönenden Fremdwörter in der Rede, mit einem Nachdruck gerufen,
daß ängſtliche Gemüther für die Haltbarkeit der Kirchenmauern zu
fürchten anfingen. Jndeß legte ſich die Angſt wieder und manche Lach
muskeln begannen ſich krankhaft zu bewegen. Der Herr Paſtor
Henrici iſt der Name des guten Mannes mochte dies bemerken,
und ſchloß daher ſeine Predigt mit einer Anrede etwa folgenden Jn
halts: Manche lachen wohl über meine Worte; aber es iſt in dieſen
doch manches Wahre enthalten. Jch danke für die Beiträge, welche
die Lippſtädter zum Lipperoder Kirchenbau gegeben haben und hoffe,
nach dieſer meiner Rede auf Mehr rechnen zu dürfen.“ (Rh. Ztg.)

Eſſen, d. 4. Juli. Jm Kloſter der barmherzigen Schweſtern
iſt einer der tapferſten Soldaten im Schleswig Holſteiniſchen Kriege,
der Pionier Unteroffizier Niederhoff, geſtorben. Der Verſtorbene hat
nach den vorliegenden Atteſten unter dem heftigſten Kugelregen die Ar
beiten zum Sturme auf die Düppeler Schanzen geleitet und war einer
der erſten auf Schanze Nr. 4.

Wien. Die weiblichen Telegraphiſtinnen haben ſich nach der
„Oſtd. Poſt“ ebenſowenig bewährt, als die Frauen, welche zur Billet-
Ausgabe bei einigen Kaſſen der Raaber und Prager Eiſenbahnlinie
verwendet wurden insbeſondere aber aus dem Grunde, weil ſie im
Verkehre mit dem Publikum männlichen Geſchlechts viel leichter in
Conflict geriethen, daher auf Unterſtützung ihres Gatten ſtets angewie
ſen waren. Demzufolge ſind denn auch ſämmtliche Telegraphiſtinnen
und die zur Billetkaſſe verwendeten Frauen entlaſſen worden.

London. Dem- Grafen v. Winchilſea iſt Menſchliches be
gegnet. Als er in einem Eiſenbahncoupé ſeine Cigaxre rauchte, wurde
er über der verbotenen Frucht von einem der Schaffner ertappt, und
als er auf deſſen Mahnung das Rauchen nicht aufgeben wollte, vor
den Bahnhofs Jnſpector citirt, der ihm in aller Demuth mittheilte,
daß er wegen Verletzung der vom Parlamente ſanctionirten Bahnvor-
ſchriften eine Klage gegen ihn anhängig machen werde. Ob dies ge
ſchehen, wiſſen wir nicht, der edle Lord aber war ſo höchlich entrüſtet,
gerade wie ein anderer Sterblicher behandelt worden zu ſein, daß er
ſofort den BahnDirectoren einen Brief ſchrieb, in dem er erſtens: die
Entlaſſung des betreffenden BahnhofsInſpectors verlangte, und ihnen
obendrein mit einer Klage droht, weil ſie ſich an der Perſon eines Peers
zu vergreifen gewagt hätten. Einen Peer zu verklagen ſei ein Privile
gienbruch des Oberhauſes, für den er ſie zu Rede ſtellen werde. Es
ſteht zu hoffen, daß er ſeine Drohung wahr machen wird, denn inter
eſſant wäre es zu ſehen, ob das Oberhaus ſeine Privilegien in demſel
ben Sinne wie Lord Winchilſea auffaßt. Es iſt bekannt, daß ein Peer
ebenſowenig wie ein Unterhaus- Mitglied wegen Schulden belangt wer
den kann; neu dagegen ſcheint die Vorſtellung, daß er auch ſonſt jedes
Geſetz ungeſtraft verletzen darf. So viel iſt gewiß, daß, wenn das
Oberhaus zu Gunſten Lord Winchilſea's entſcheiden ſollte, alle Schaff
ner, Bahnhofs-Jnſpectoren und GrafſchaftsGerichte Englands nicht im
Stande ſein werden, auch das nichtadelige Publikum länger vom Ta
backrauchen in den Eiſenbahnwagen abzuhalten.

Ein ehrenwerther Richter. Der „IJnternational“ erzählt
einen Vorfall, der zu beweiſen geeignet iſt, welch ehrenwerther Stamm
unter den engliſchen Polizeirichtern zu finden iſt. Vor Mr. Yardley,
einen Polizeirichter zu Marylebone, wurde Mr. Charles Baldwin Lever
gebracht, unter der Anklage, daß er einen in der Ausübung ſeiner
Pflicht begriffenen Policeman geſchlagen habe. Mr. Lever verantwortere
ſich mit der gewöhnlichen Entſchuldigung, er habe Wein getrunken und
ſei berauſcht geweſen. Außerdem führte er viele Zeugen an, Advokaten
und Doctoren, um ſeine Ehrenhaftigkeit zu erweiſen. Darauf erklärte
der Richter, die Vernehmung der Entlaſtungszeugen, durch welche der
ehrenhafte Charakter Lever's dargethan werden wolle, ſei nicht noth
wendig nachdem er (der Richter) mit des Beklagten Aeltern bekannt
und befreundet ſei. Er müſſe aber trotzdem ſeine Pflicht erfüllen.
Allerdings, ſetzte er fort, haben meine Collegen die Gewohnheit die
Trunkenheit mit Geld zu beſtrafen. Aber dieſe Art, zu ſtrafen, iſt un
gerecht. Sie iſt für den armen Mann, der ſein Brod im Schweiße
ſeines Angeſichts verdient, ſchwer und ſchmerzlich, und iſt dem
Reichen gegenüber nichts als ein bloßer Schein, ja dieſe Milde
dient ſogar dem Vermöglichen als eine Lockung, um ſich Exceſſen hin
zugeben welche wohlerzogener Leute unwürdig ſind. S Es iſt Zeit,
dieſen Vorgängen, die ſich ſeit einiger Zeit zu häufig wiederholen, eine
Schranke zu ſetzen, und, ſchloß Yardley zum allgemeinen Erſtaunen, ſo
leid es mir thut, ſehe ich mich genöthigt, Sie zu ſieben Tagen Ge
fängniß zu verurtheilen. Alles war wie aus den Wolken gefallen.
Man proteſtirte, berief ſich auf die Präjudiz. Nichts half. Ein Zel
lenwagen führte Mr. Lever in das Beſſerungssaus von Goldbathſield,
wo er durch ſieben Tage über die Geſetze der Mäßigkeit nachdenken
konnte.



Der Akrobat Renz, welcher angeblich nach einer Notiz der
Heſſiſchen Landeszeitung in Jſenburg ſeinen fünfjährigen Sohn todt
fallen ließ, hat ſich mit letzterm auf dem Redactionsbüreau des Frank
furter Journals vorſtellig gemacht, und die Geſchichte erwies ſich als
eine müßige Erfindung eines PennyaLiner, die indeß für Hrn. Renz
den Nachtheil gehabt hat, daß man ihm wegen dieſes durch die Zeitung
verbreiteten Vorfalls bereits an mehreren Orten die Conceſſion zu Vor
ſtellungen entzogen hat.

Turin. Nachrichten aus Neapel zufolge wurde in den jüng
ſten Tagen zu Pompeji ein Junotempel ausgegraben, in welchem
ſich gegen dreihundert Leichname vorfanden. Der Tempel enthält viele
Statuen von Marmor, Bronze und Terracotta, welche an den Hän
den und Füßen Bänder von Edelſteinen trugen. Die Straßen, die
rings um den Tempel herum führen, ſind wunderbar erhalten und ha
ben prachtvolle Seitenwege.

Jn Marſeille hat ſich nach einem dortigen Blatte eine
ſchlimme „Greve“ gebildet. Sechstauſend junge Leute haben auf dem
großen Terrain Belle-de-Mai, außerhalb der Stadt, eine Zuſammen
kunft gehabt und ſich Hand in Hand gelobt, nicht ans Heirathen zu
denken, bis ſich die jungen Damen zu anderen Gewohnheiten in Klei
dung und Lebensweiſe bekehrt hätten. Die feiernden Junggeſellen ver
langen Abſchaffung der rauſchenden ruinirenden Toiletten und des koſt
ſpieligen Müßigganges und wollen nicht eher heirathen, bis die Damen

zu einfachen urſprünglichen Sitten in Kleidung und häuslicher Thätig
keit zurückgekehrt ſind.

Aus Alexandria vom 28. Juni wird gemeldet, daß am 27.
daſelbſt 253 Perſonen ſtarben, darunter 203 an der Cholera im Laufe
des Tages vom 28. ſtarben 259, darunter 214 an der Cholera
30,000 Menſchen ſind aus Alexandria ausgewandert.
ſiſche Conſulat hat Hülfsdienſt organiſirt.
ſpiz iſt eröffnet.

Deutſche Frauen Die offizielle „Nacion Argentines“ in
Buenos Ayres ſchildert die Tugenden unſerer deutſchen Hausfrauen in
liebenswürdigſter Weiſe. Die Erziehungsmethoden unſerer jungen Da
men, das Lernen der edlen Kochkunſt vor Allem und der ganzen Wirth
ſchaftslehre, finden gerechte Anerkennung in Südamerika, und nach einer
Expoſition darüber ſagt der Verfaſſer wörtlich Folgendes „Daher kommt
es, daß die deutſche Hausfrau ein wahres Muſter von Ordnung und
Wirthſchaftlichkeit iſt. Die Aermſte wie die Reichſte kennt die Preiſe
der Lebensmittel. Es iſt bezaubernd, eine junge Hausfrau mit leich
tem Fuß durch alle Winkel des Hauſes eilen zu ſehen, hier abſtäubend,
dort abwiſchend, Alles unterſuchend, die Kinder bewachend, die im Zim
mer ſpielen, und die Dienerinnen, die in der Küche arbeiten, Alles be
lebend durch ihre Aufſicht und Thätigkeit. Die deutſche Frau iſt die
wahre Seele des Hauſes, welches, wenn ſie fehlt, zu einer traurigen,
ſchweigſamen Höhle wird.

Aus der Provinz Sachſen
Die Ausführung einer Bahn von Bernburg über Cönnern nach

Das franzö
Das neue europäiſche Ho

Halle iſt beſchloſſene Sache; die „Bernb. Ztg.“ hört, daß ſchon in
den nächſten Tagen von der Magdeburg-Halberſtädter Geſellſchaft we
gen Erwerbs des nöthigen Terrains die Unterhandlungen mit den be

tkreffenden Grundbeſitzern angeknüpft werden ſollen. Unmittelbar nach
Beendigung der Strecke Bernburg Wegeleben wird auch die Zweigbahn
nach Ballenſtedt in Angriff genommen werden.

Zur Elbſtrom-Regulirung ſchreibt man Folgendes: Auf
die Petition der Kaufmannſchaften von Berlin, Magdeburg c. an die
Regierung um Verbeſſerung der Fahrbahn des Elbſtromes iſt ein
Beſcheid der Regierung eingegangen, in dem es heißt, man beab
ſichtige, die Bearbeitung der Elbſtrombauſachen und der Schifffahrts
polizei den gegenwärtig damit befaßten drei Bezirksregierungen abzu
nehmen und dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen unter Zu
wendung der erforderlichen techniſchen Arbeitskräfte zu übertragen.
Eine der erſten und wichtigſten Aufgaben dieſer Centralſtelle werde
darin beſtehen, ein zuſammenhängendes Correctionsproject für die
ganze Preußiſche Elbe aufzuſtellen, und es werde die Staatsregierung
demnächſt darauf Bedacht nehmen die Baufonds, wenn es die Ver
hältniſſe irgend zulaſſen, in dem Maße zu verſtärken, daß eine voll
ſtändige Regulirung des Stromes in abſehbarer Friſt erreicht wird.
Auf die allmähliche Entfernung der Schiffmühlen aus dem Fahrwaſſer
habe die Regierung ununterbrochen ihr Augenmerk gerichtet dagegen
glaube ſie die Einrichtung von Winterhäfen zunächſt den betreffenden
Communen überlaſſen und ſich ihrerſeits nur auf die Gewährung von
Beihilfen aus der Staatskaſſe beſchränken zu ſollen.

Aus dem Halberſtädtiſchen, d. 3. Juli. Um einen der
alten Freiwilligen, die vor 50 Jahren in's Feld zogen, auszuzeichnen
und zugleich die ſchriftſtelleriſchen Beſtrebungen eines practiſchen Geiſt
lichen der Provinz Sachſen anzuerkennen, hat die theologiſche Facultät
zu Halle unter dem Decanate des Prof. Hupfeld den ſchon 1815
literariſch thätig geweſenen, aber erſt durch ſein Buch über die „kirch
lichen Sitten“ (Berlin bei Herz 1858) bekannt gewordenen Paſtor
Heinr. Andreas Pröhle in Hornhauſen (Vater des bekannten
Schriftſtellerss H. Pröhle) nach der Feier der Schlacht bei Belle-Al
riance zum Doctor der Theologie ernannt.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 19. Juni.

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
Für Beſchaffung des Brennmaterials für das Hospital auf die Zeit vom 1.

Juli bis ult. December e. werden, dem Antrage des Magiſtrats gemäß 477 Thlr.
75 Sgr. bewilligt und wegen Lieferung von 60,000 Stück Braunkohlenſteinen wird
beſchloſſen, dieſelbe zwiſchen den beiden desfalls aufgetretenen Submittenten p. Breh
me und Keller gleichmäßig zu theilen

Ueber

Da der diesfährige mit 2253 Thlr. ausgeworfene etattiche Kämmerei Zuſchu
für die Arbeits Anſtalt in Folge des ſtrengen und langen Winters der Vermehrung
der öffentlichen Kehrbezirke und Kanäle und der Erhöhung des Arbeitslohnes, vereite
bis auf 353 Thlr. abſorbirt iſt, indem für Zwecke der Straßenreinigung bis jetzt al
lein ſchon 1337 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. verausgabt ſind, jene noch disvoniblen 353
Thlr. aber für den fernern Bedarf dieſes Jahres nicht ausreichen ſo beantragt der
Magiſtrat die Ermächtigung, die ferner nöthigen Betriebsgelder vorbehaltlich der ſpe
ciellen Nachweiſung am Jahresſchluſſe, bei der Kämmerei vorſchußweiſe zu entnehmen,
eventuell die Nachbewilligung von mindeſtens 1000 Thlr.
Die Verſammlung ertheilt dem Magiſtrat die Ermächtigung, die über den Etats
ſatz ferner erforderlichen Betriebsgelder, vorbehaltlich ſpecieller Rechnungslegung vor
ſchußweiſe von der Kämmerei zu entnehmen.

3) Von der ergangenen Entſcheidung wornach die Vereinigung der Kreye ſchen
Beſitzung, des AmtsziegeleiTeichs und der betreffenden Theile des Mühlwegs und der
Halle Giebichenſteiner Straße mit dem Stadtbezirk ausgeſprochen worden iſt, nimmt
die Verſammlung Kenntniß.

H Einem mit Deputirten der hieſigen Pfännerſchaft über Abtretung von 10' Ru
then Land, welche zum Bau des neuen ThorControlhauſes gebraucht werden, geſchloſ
ſenen Abkommen, nach welchem die Stadt für dieſes Terrain und die darauf ſtehenden
Bäume und Sträucher 130 Thlr., und 4 Thlr. Nutzungs Entſchädigung an den Päch
ter zahlen ſoll, wird auf Antrag des Magiſtrats die Genehmigung ertheilt.

Sitzuug am 26. Juni e.
Vorſitzender- Juſtizrath Fritſch.

I. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die interimiſtiſche Verwendung der Revenüen des
Wucherer'ſchen Legatenfonds dahin zu genehmigen, daß außer der bereits verliehenen
erſten Präbende von 48 Thlrn. und Erhöhung der verliehenen zweiten Präbende von
24 Thlrn. auf 36 Thlr. jährlich, noch drei Präbenden à 36 Thlr. jährlich creirt, ſo
mit überhaupt 192 Thlr. jährlich ertheilt und die neu creirten Präbenden nach dem
Vorſchlage der Armen Direction verliehen werden. Die Verſammlung genehmigt,
daß die Vertheilung für dieſes Jahr nach den Vorſchlägen des Magiſtrats geſchieht

2. Von einer Mittheilung des Magiſtrats über die Reſultate des am 12. und 13.
Juni c. hier abgehaltenen erſten Wollmaärkts nimmt die Verſammlung Kenntniß. Es
wird hierüber ein beſonderes ſpecielles Referat erfolgen.

3. Die Jahresrechnungen des Eichungs und WaageAmts pro 1864 ſind zur Prü
fung und event. Ertheilung der Decharge mitgetheilt. Dieſelben ergeben

J. Die Eichungsamts-Handelskaſſe. Einnahme: Beſtand aus 1863
452. Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. Tit. I. Für Handelsgegenſtände 896 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf.
Tit. II. Für Emballage c. 132 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. Tit. III. Zurückgezahlte Divi
dende 3 Thlr. 11 Sgr. Summa 1484 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. Ausgabe: Tit. 1.
Zuſchuß an die Stempelkaſſe Tit. II. Feuer Aſſecuranz Gelder 4 Thlr. 15 Sgr.
Tit. III. Tantieme 10 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. Tit. IV. Für Längenmaße 17 Thir.
19 Sgr. Tit. V. Für Scheffelgemäße 173 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. Tik. VI. Für Quärt
gemäße 161 Thlr. 25 Sgr. Tit. VII. Für Gewichte 427 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. Tit.
VII. Für Waagen e. 89 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. Tit. I. Für Gegenſtände zur Ver
packung 10 Sgr. Tit. X. Für Blei, Schwärze c. 3 Thlr. 17 Sgr. Tit. VI. Für
Porto, Fracht c. 11 Sgr. Tit. XIl. Jnsgemein 11 Thlr. 16 Sgr. Tit. III. Ge
winn reſp. Ueberſchuß 250 Thlr. Summa 1150 Thlr. 10 Sgr. Beſtand 334
Thlr. 19 Sgr. 6 Pf.

II. Die Eichungsamts-Stempelgebühren-Kaſſe. Einnahme Beſtand
aus 1863 72 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. Tit. I. An Stempelgebühren 367 Thlr. 7 Sgr.
11 Pf. Tit. II. Zuſchuß aus der Handelskaſſe Tit. III. Entſchädigung von der
Königl. Eichungs Commiſſion 30 Thlr. Tit. IV. Jnsgemein 2 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf.
Summa 471 Thlr. 29 Sgr. Ausgabe: Tit. J. Beſoldungen und Löhne 335 Thlr.
28 Sgr. Tit. II. Für Heizungs Material 19 Thlr. 6 Sgr. Tit. III. Unterhaltung
des techniſchen Betriebes 8 Thlr. 5 Sgr. Tit. IV. Büredu Bedürfniſſe 12 Thlr.
25 Sgr. 3 Pf. Tit. V. Jnsgemein 8 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Tit. VI. Gewinn
reſp. Ueberſchuß Summa 384 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. Beſtand: 87 Thlr. 7
Sgr. 3 Pf.

III. Die Waageamkts- Rechnung. Einnahme: Tit. J. Waagegebühren und
Zettelgeld 39 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. Tit. II. Leihgebühren 30 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf.
Summa 70 v 8 Sgr. 10 Pf. Ausgabe: Ablieferung an die Kämmerei 70 Thlr.
8 Sgr. 10 Pf.

Die Verſammlung hat gegen die Rechnungen nichts zu erinnern und leiſtet De
charge, genehmigt auch den Vorſchlag der Reviſoren: das Vermögen des Eichungs-Amts
auf 1600 Thlr. zu normiren, die dieſem Betrag überſteigenden Gewinn Ueberſchüſſe
beim Jahresſchluß der Kämmerei zuzuführen und den Etatsſatz sub Tit. III a. künf
tig wegfallen zu laſſen.

Schwurgerichtshof in Halle
Sitzung vom t. Juli.

Gerichtshof Staatsanwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Geſchwo
rene waren ausgelooſt die Herren Spielberg, Fabrikbeſitzer in Volkſtedt; Rößlex,
Gutsbeſitzer in Drehlitz; Köppe, Gutsbeſitzer in Göttnitßz; Naumann, Kaufmann
in Delitzſch; Engel, Faktor in Löbejün; Barby, Fabrikdirektor hier; Brandt,
Gutsbeſitzer in Doberſtau; Hr. Gerhaärdt, Prof. in Eisleben; Männicke, Guts
beſitzer in Rottelsdorf; Löſener, Rittergutsbeſitzer in Voigtſtedt; Dr. Fitting,

Prof. hier; Schönbrodt, Gutsbeſitzer in Osmünde.
Der erſte Angeklagte war der 19 Jahr alte Carl Chriſtian Zieſenhenne aus

Paſſendorf, geboren zu Benneckenſtein, evangeliſch, noch nicht beſtraft, jetzt angeſchul
digt, drei Mal, Und zwar zwei Mal am 16. März d. J. und das dritte Mal am
Tage darauf auf dem Dreſcher Hauckeſchen Gehöft in Paſſendorf Gebäude die theils
dem Haucke und ſeinen Eltern als Wohnung dienten, theils wegen ihrer Lage geeig
net waren bewohnten Gebäuden das Feuer mitzutheilen in Brand geſetzt zu haben.
Der Angeklagte leugnete die That und ſein Vertheidiger, Juſtizrath Fritſch. hatte
ſchon einige Tage vor dem heutigen Termine die Angabe gemacht, daß ſein Client an
epileptiſchen Zufällen leide, wodurch deſſen Zurechnungsfähigkeit aufgehoben ſei auch
zum Beweiſe den Dr. med. Hüllmann vorladen laſſen. Nach Vernehmung ſämmtlicher
Belaſtungszeugen gab heute letzterer, der den Angeklagten bisher nur einmal geſpro
chen und ſeine ſonſtige Jnformation aus der heutigen Verhandlung, insbeſondere aus
der Vernehmung der Eltern des Angeklagten geſchöpft hatte, ſein Schlußgutachten das
hin ab, daß er es für mindeſtens höchſt bedenklich halte, den Chriſtian Zieſenhenne im
Augenblicke der That für zurechnungsfähig zu halten. Als der Staatsanwalt vom
Präſidenten aufgefordert wurde, ſeinen Schlußvortrag zu halten, erklärte er daß ex
die Vertagung der Sache und Beobachtung des Anzeklagten in und nach ſeinen epilep
tiſchen Zufällen durch noch einen andern Sachverſtändigen den Gerichtsarzt, Sanitäts
rath Dr. Delbrück beantragen müſſe, weil der vernommene Sachverſtändige ſein Gut
achten durchaus nicht auf eigene Sinneswahrnehmung der Zufälle des Angeklagten ba
ſire, ſein Gutachten zur Eruirung der Wahrheit daher für bedenklich gehälten werden
müſſe. Der Vertheidiger proteſtirte hiergegen, weil die Verhandlungen ſowie die Be
weisaufnahme geſchloſſen und die Staatsanwaltſchaft vor dem Termine Kenntniß von
dem Antrage auf Ermittelung der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten in der geſche
henen Weiſe gehabt und alſo früher ihre Anträge hätte ſtellen müſſen. Der Gerichtsa
hof beſchloß jedoch Vertagung der Sache nach dem Antrage des Staatsanwalts.

Die zweite Verhandlung betraf die Anklage wider den Schmiedegeſellen Johann
Friedrich Bohle aus Holleben 28 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet, Vater von
2 Kindern und bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft den Handarbeiter Jo
hann Auguſt Böttcher aus Holleben 29 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet und
bereits drei Mal wegen Diebſtahls beſtraft und den Handarbeiter Carl Friedrich Gla
ſer ebenfalls aus Holleben, 31 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet, Vater zweier
Kinder, Landwehrmann und bisher nicht beſtraft. Sie ſind angeſchuldigt in der Nacht
vom 19. zum 20. April 1865 in Zſcherben dem Rittergutsbeſitzer Magnus Herrmann
aus einem in der Stube des Herrſchaftshauſes ſtehenden verſchloſſenen Schreibſecretär
ungefähr 215 bis 220 Thaler Papiergeld, 50 bis 60 Thaler Courant, zwei ſilberne



Uhren,

haben und zwar dadurch,
öffnung des verſchloſſenen Schreibſecretärs eines Dietrichs bedient haben.
Angeklagte waren in der Vorunterſuchung geſtändig, heute widerrief Bohle ſein Ge
ſtändniß behauptete gar nicht mit bei Verübung des Diebſtahls geweſen zu ſein ſon

weil er Kenntniß von dem begangenen Diebſtahl gehabt und Böttcher und
Glaſer durch ihn verrathen zu werden fürchteten, von dieſen den dritten Theil des
geſtohlenen Geldes nach der Wechſelung des Papiergeldes erhalten zu haben.
und Glaſer, die ihre früheren Angaben über Begehung des Diebſtahls wiederholen,
bezüchtigen gleichzeitig den Bohle der Verleitung und Mitbegehung des Diebſtahls.
Nach Vernehmung des Beſtohlenen, Gutsbeſitzers Herrmann der ſeine nach entdeck
tem Diebſtahle gemachten Wahrnehmungen bekundet, und der Schweſter des Glaſer,

dern nur,

welche bekundet, daß ihr Bruder damals erſt von einer Krankheit geneſen und ſich in
hält der Staats Anwalt überall

Der Vertheidiger des Bohle, Rechtanwalt Göcking, hält nur
für erwieſen daß ſein Client wiſſenklich an den Vortheilen eines ſchweren Diebſtahls
Theil genommen, nicht aber, daß er den Diebſtahl begangen habe und die
diger der beiden andern Angeklagten nehmen nur mildernde Umſtände für letztere in
Anſpruch. Die Geſchworenen ſprachen überall das Schuldig aus, billigken dem
Böttcher und Glaſer aber mildernde Umſtände zu, worauf der Gerichtshof nach dem
Antrage des Staats Anwalts den Bohle zu ſechs Jahr Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufſicht auf ſechs Jahr, den Böttcher zu drei Jahr Zuchthaus und drei Jahr
Stellung unter Polizeiaufſicht und den Glaſer zu einem Jahre Gefängniß
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr verurtheilte.

Noth befunden auch Geld von ihr geborgt habe,
die Anklage aufrecht.

einen Diamantring, mehrere Schlüſſel, einen Kalender,
Wechſel über 1500 Thaler, mehrere Rechnungsbücher und eine Tiſchdecke geſtohlen zu

daß ſie in das Gehöft eingeſtiegen ſind und ſich zur Er

enthaltend

Angeko

per em.Potsdam.
Kgl. Preuß. Oberkirche

Alle drei

Erxleben, v. Nathuſius
nigerode.

Stackt Atirich,
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a. Magdeburg. Hr.
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Berlin.

Verthei
Hrrn. Kaufl. Keilig a.
a. Roßlau Berger a.
a. Lübeck.

Steacit Hain burg
leben. Die Hrrn. Kauſowie ea. Elberfeld.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 10. Juli 1865 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Bewilligung der Koſten für Anſtrich der Feuerlöſch- Geräthe.

3) Desgl. der Koſten für DTieferlegung des ſüdlichen Teichs auf dem
3) Entſchädigung eines Pächters wegen theilweiſerStadtgottesacker. n

Expropriation eines Pachtſtücks.

Kente's Hotel Hr.
Wolff a. Mainz

Hr. Fabrik. Lange a.

Hr. Kaufm. Dachmann a. Köln.
Hr. OberBerg Hauptm. Krug v. Nidda u. Se. Excell. d. Präſid. d.

tenberg a. Ober-Wiederſtedt.

Hr.
Reichsfrhr. u. Erbſchenk v. Grote a. Hakberſtadt.

r Hr. Cand. phil. Mansfeld a. Düſſeldorf.
Erfurt. Hr. Waſſerbau Jnſp. Zeugner m. Frau a. Eubien b. Königsberg. Fr.
Amtsverwalter Wuhren u. Frau Paſtorin Boyſen m. Tochter g. Roßleben. Die

Schulze m. Gem. u. Tochter a.
l Wüſt a. Schkeuditz

Geßner m. Gem. u. Tochter a. Schleuſingen.

F remdenliſte.
mmene Fremde vom 6. bis 7. Juli.

Hr. Rent. Wiscke m. Frau a.

nraths v. Matthis a. Berlin.
Die Hrrn.

a. Hundisburg.

Hr. Kammerherr v. Har
Rittergutsbeſ. Graf v. Alvensleben a.

Hr. Graf v. Botho Stolberg a. Wer

Kaiſ. Ruſſ. Staatsrath v. Schumkoff a. Petersburg. Hr.
Hr. Prem.-Lieut. v. Landecken

Rent. Kameniſch a. Bromberg. Die Hrrn. Kaufl. Pfeifer
a. Leipzig Thres a. Magdeburg Braune a. Ansbach, Mirgent a. Predenbach,
Rechert a. Rheims, Seeger a. Bremen.

Hr. LOberförſter Gollawa a. Zöckeritz. Hr. Juſtizrath Finke a.
Hr. Major v. Schlegell a.

Hamburg Trier a. Hemer, Rotzſche g. Leipzig Daniel
Bromberg Rabe a. Danzig Grüneberg a. Aachen, Jäger

n Hr. Obriſt u. Reg. Command. v. Treskow a. Halberſtadt.Hr. Forſt Cand. v. Alvensleben a. Siebigerode. Hr. Jngen. Artmann a. Aſchers
fl. Rodenberg a. Bingen, Rabe a. Magdeburg Burchartze

Partik. Dr. Roſe m. 2
Vehlin.

Töchtern a. Berlin. Hr. Paſtor
Die Hrrn. Kaufl. Golde g. Berlin,

Mannewitz a. Magdeburg. Hr. Lehrer
Hr. Auditeur Schweinitz a. Stade.

Hannover! Hr. Amtm. Bauermeiſter a. Bitterfeld.

Meteorologiſche Beobachtungen.

6. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abende 10 Uhr Tagtsminer
e e eZuftdruck 335,95 Par. L 335,22 Par. L. 334,78 Par. L 335,32 Par

z

Dunſtdruck 6,51 ar. L. 6,74 Par. L. 6,29 Par. 6,51 ar. StDer Vorſteher der Stadtverordneten Rel. Feuchtigkett 88 vt. 65 pCt. 173 t. 75 vt.
Fritſch. Luftwärme 15,5 G. K. 20,0 G. R. 17,5 G. R. 17,7 R

e es aBekanntmachungen.

Wagen Auction.
Sonnabend den S. Juli Vormittags

I Uhr verſteigere ich in dem Gaſthofe
„Zur Weintraube Neumarkt all
hier einen gut erhaltenen Leiterwagen nebſt
Zubehör und verſchiedene bkonvmiſche
Gegenſtände.

J. H. Brandt,
Kreis Auct. Commiſſar und ger. Taxator.

Obſt Verpachtung.
Die Plantagen des Ritterguts Teutſchen

thal ſollen Montag den 10. Juli c. Vormit
tags 10 Uhr im Roſſe'ſchen Gaſthauſe zum
„Würdenhof“ daſelbſt, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbietend
verpachtet werden.

Inſpektor Giebelhauſen.

Das der frühern Holzhandlung Blosfeld
S Neutſch hier gehörige Haus in den Pul
verweiden Nr. 4b, 35“ lg., 15“ tief, nebſt Ne
bengebäuden, ſowie der Holzſchuppen, 100“ lg,
32 tief, vor einigen Jahren aus gutem ſtarken
Material neu erbaut und gut erhalten, ſoll
den 17. Juli cx., Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle, unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen, zum Abbruch
öffentlich verkauft werden.

Reſtaurations Verkauf.
Dieſelbe liegt dicht bei der Stadt gut ge

baut, mit Tanzſaal u. Kegelbahn, ſchönem gro-
ßen Garten, vorzüglich einem Gärtney zu em
pfehlen Preis billig und gute Bedingungen.
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen
Herr J. G. Hennig in Oommitzſch a.
d. Elbe.

1000 ſind zur erſten Hypothek ſofort
auszuleihen große Steinſtraße Nr. 6, 2 Tr.

Ziegelei- Verkauf.
Oieſelbe iſt vor 2 Jahren eingerichtet der

Feldplan enthält 138 Morgen gutes Feld, alles
beſtellt und durchſchnittlich ganz guten Lehm u.
wenig Abraum; die Steine ſind ausgezeichnet
und Abſatz genug. Der Preis iſt billig und
die Bedingungen annehmbar. Nähere Auskunft
ertheilt auf portofreie Anfragen Herr J. G.
Hennig in Oommitzſch a. d. Elbe.

Zu verkaufen iſt ein 6 Jahr altes Wagen
pferd Martinsgaſſe Nr. 20.

Geſucht wird zum 1. Auguſt ein gewandter
Kellner. Näheres gr. Ulrichsſtr. Nr. 21 beim
Eigenthümer.

Geſucht.
Ein Ziegelmeiſter,

ſeiner Tüchtigkeit nachweiſt und cautionsfähig
iſt, kann zum 1. October d. J. dauernde Stel
lung finden bei W. V. Schmidt.

Laucha an der Unſtrut, den 7. Juli 1865.

Für ein Tuch und Modewaaren Geſchäft
wird ein Commis geſucht, welcher früher oder
ſpäteſtens den 1. October antreten kann.

Nur flotte Verkäufer und welche in obigen
Branchen bewandert ſind, wollen ſich melden
unter der Chiffre A. O. poste restante Naum-
burg a/S.

Einen Barbiergehülfen ſucht ſofort
L. Heimann, gr. Uktrichsſtr. 47.

Eine Ladenmamſell, ein Hausknecht mit gu
ten Atteſten, ſuchen ſogleich Stelle. Näheres
durch Fr. Lange, Strohhofſpitze 19.

Ein Comptoirpult (einfach),
gut gehalten und möglichſt practiſch eingerichtet
wird zu kaufen geſucht.

Offerten mit ſchriftlicher Beſchreibung de
ſelben und mit Angabe des Preiſes werden
gegengenommen von Hrn. Friedrich Strube,
Brüderſtraße

o ntLnilI

Ein ſeit 15 Jahren in einer hieſigen Vorſtadt
betriebenes Material und CigarrenGeſchäft ſoll
ver änderungshalber baldigſt verkauft werden.
Näheres ſchriftlich oder mündlich bei Herrn M.
Zickmantel, Gerberſtraße Nr. 3 hier.

Leipzig, den S. Juli 1865

Zum 1. October 2000 Thaler auf ländliche
Hypothek auszuleihen. Zu erfragen beim Mäkler
Schwarz, Klausthorſtraße 22.

900 Iſte allein. Hypoth. ſollen mit Ver
luſt cedirt werden. Nähere Auskunft ertheilt

Aug. Markert.
Ein Haus, in welchem bisher ein Material-,

Spirit. u. Eiſen Waaren Geſchäft ſchwunghaft
betrieben, iſt zu verkaufen und kann ſofort über
nommen werden. Reflekt. ertheilt nähere Aus
kunft Aug. Markert, Geiſtſtr. 50.

Ein fetter Bulle und g
einundeinhalbjährigerein

welcher gute Zeugniſſe

We d J tGeſundheits-Blumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 7
15. und 1 wiſſſenſchaſtlich ge

prüft und ärztlich empfohlen als ein ganz
vorzügliches Parfüm, welches verdünnt
das unübertrefflichſte und entſchieden billig
h ſte Mund- und ZJahnwaſſer giebt

namentlich bei ſchwächlichen
Kindern ebenſo bei und nach dem Ge

brauch von Bädern mit großem Nutzen
ſanitätiſch verwendbar. Allein echt zu ha
ben in

Halle bei Gebr. andel,
Seneral- Bepöt für Thüringen c.

O. Müller, C. Wiebach u.Hevrun. Pauly
in Alsleben A. Schlegel, in Artern H.
Fuchs, in Bitterfeld F. Krauſe u. L. Sit-

M tig, in Brehna Th. Sachtler, in Brach-
I ſtedt F. Wiede, in Cölleda S. Hoffmann,

in Cönnern Th. Müller, in Coswig S.
Dehrmann, in Delitzſch Ludwig Baldauf,
in Dommitzſch J. G. Neumüller, in Droy
Fig G. Ludwig, in Düben E. Schulze, in
Eckartsberga G. Packbuſch, in Eilenburg
E. Ebersbach, in Eisleben Anton Wieſe, i
Ermsleben A. Schlemmer, in Frankenhau-

I ſen L. Voigt, in Freiburg a U. E. Förſter,
in Gräfenhainichen G. Glauch, in Gröbzig
E. Kilian in Heldrungen E. G. Lorbeer,
in Hettſtedt F. W. Schröter, in Hohenmöl-
ſen A. Lehmann, in Hohenlohe J. Goller,
in Kelbra C. Tröbs, in Kemberg R. Brem
me, in Keuſchberg W. Hilde, in Keſſeln A.
Schwartz, in Köſen F. A. Koch, in Landsberg
J. Thoß, in Laucha Th. Kannis, in Lauch-

ſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G. Traue, in
Löbejün L. Birkhold, in Loſſa Ag. Heſſe, in
h Lützen R. Heinrich u. C. F. Weidling, in
Mansfeld F. Hohenſtein, in Merſeburg C. H.
Schultze sen. Sohn in Mücheln G. Vier

J ling, in Naumburg L. Lehmann, in Nebra
E. W. Kabiſch, in Oſterfeld Poſtexpediteur
M Siegmund, in Oſtrau F. Wittig, in Pret-

T. Zander, in Pretzſch L. F. Exter,

e

M tin F. T.
in Querfurt J. E. Biener, in Roßleben O.

Berthold, in Rothenburg G. F. Boſſe, in
Sandersleben R. F. Sander, in Schkeuditz
W. Hecht in Schkölen L. Böhme in San
gerhauſen F. W. Quenſel, in Schmiede

berg A. Booch Sohn, in Schraplau F. E.
M Kannigs, in Stumsdorf A. Rödel, in Teu
M chern F. C. Burckhardt, in Teutſchenthal
W. Nekte, in Weißenfels C. F. Zimmer
M mann, in Wettin Franz Roth, in Wiehe
C. A. Knorr, in Zeitz C. Nieſer, in Zörbig
C. F. Straube.

Ebendaſelbſt: MalagaGeſundheits
und Stärkungs- Wein von F. A.z Zuchtbulle, reine all et e egäuer Raſſe, ſtehen zum Verkauf auf dem Rit- Sald in Berlin, Slaſche 19 ne

tergut Schafſtedt. e e e



II in reiner Wolle von 3 Thlr. an,
Umſchlagetücher entſprechend billig, e

halbwollene Kleiderſtoffe en en 9 S. r et an,
t

arg e elegante Muſter, er 32.
anur feinſte, waſchechte Cattune in größter Auswahl.

101 Leipzigerſtr. 101. M.
Seit dem 3. Jnli wohne ich wieder in Halle und

habe meine Werkſtatt in dem ehemaligen Kupfer-
ſchmiedemeiſter Neumann ſchen Geſchäftslokale, an der
Halle, eingerichtet, was ich meinen Geſchäftsfreunden
und Vekannten hierdurch anzeige.

W. Neuer Kupferſchmiedemeiſter.
Die jetzt ſo beliebten

Ausringe-Maſchinen,
welche bedeutend zur Schonung der Wäſche beitragen empfehlen

Theodor Be G We Alter Markt 3.
Von amnentaschem das Neueſte und Couranteſte in größter Aus

m e eNachdem ſich ſo Mancher jetzt an dem Genuſſe der Kirſchen und hin und wieder auch be
reits neuer Kartoffeln erfreut, ſo zeigen ſich auch ſchon wieder die nach deren Genuſſe entſtehen
den Beſchwerden, Blähſucht, Magenſäure, Magendrücken, Leibſchneiden, Windkolik, Diarrhöe,
weshalb ich es nicht unterlaſſen kann, meinen berühmten Magenbittern auf Grund vieler
ärztlicher Zeugniſſe dem Publikum als ein bewährtes und ſicheres Hausmittel zu empfehlen.

Pirna. Johann Gottlieb Haſſtmann.

Für Schieß- Tiebhaber
empfehle ich Sehr el Bütchsen mit oligonal Zügen (nach Vorſchrift des
deutſchen Schützenbundes), welche in Sicherheit und weiter Diſtance Außerordentliches leiſten.
Ferner Jagd gewehre

TZälclmacdlel Boppelfinten zu Verſchlußſpiegel mit Entladungs Mechanismus.
Lefanchein Doppeltflünten von diverſen neuen Conſtructionen.
Schnelllade Doppelflinten ſowie gewöhnliche Bercusstons- Gewehre von billiger

bis zur feinſten Qualität.
Revolver und Tesechings, 6 12ſchüſſig, mit verbeſſerten Teſfauchenx- und

Percussfons Syſtem. Salen- Fästolen und Terzerole jeder Art.
Mundütüon reſp. Züncdlspiegel in allen Gattungen.

Bei der billigſten Preisſtellung leiſte ich für meine Wanlen Garantie
Alle Reparaturen werden prompt ausgeführt. Chr. Be bner,

Gewehrfabrikant, kleine Ulrichsſtraße 22.

Vruchbandagen,
Frauenbinden, in verſchiedenſter Auswahl und beſter Qualität
Gummiſtrümpfe, bei H. ewig Barfüßerſtraße 9.
Uringux,

Das neuverbeſſertePollutions Verhindernnge- Inſtrument

h wodurch in kürzeſter Zeit dieſes Nebel gänzlich beſeitigt wird, deſſen vor
m zügliche Zweckmäßigkeit ſich nicht allein ſeit mehr als 25 Jahren bewährt, ſondern auch

neuerdings wieder durch namhafte Aerzte und Sanitätsbehörden anerkannt und empfohlen
iſt, empfängt man gegen Franco- Einſendung des Betrages, l. Sorte 4 II. Sorte
3 nebſt Suspensorünmn und einer ſich hierauf beziehenden Schrift von Br. Herr
mann bei I. Framnkenheimn in Bleicherode.

Er Eine herrſchaftliche Wohnung vor Ein Laden mit Wohnung von 2 Stuben,
dem Leipziger Thore wird zum 1. October er. 3 Kammern u. Zubehör oder auch ein
zu miethen geſucht. Gefällige Adreſſen werden zeln iſt zu vermiethen bei
sub Nr. 300 an Ed. Stückrath in der Ex Ernſt Voigt, gr. Klausſtr. 22.
ped. d. Ztg. erbeten.

Zu verkaufen 1 Sopha u. 1 Fahrſtuhl, letz

J7 zeiſerner Achſe, bei Eduard Hartmann, Nr. 33 zu vermiethen.
Sattlermeiſter, gr. Steinſtraße 17.

Eine tüchtige, in Molkerei und feiner Küche hend aus A Stuben, A Piéècen und
gründlich erfahrene Wirthſchafterin wird zu en ſonſtigem Zubehör, iſt kl. Klausſtr.
gagiren geſticht. Adr. zu erfragen bei Ed. Nr. 15 zu vermiethen und zum 1.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Hetober d. J. zu beziehen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Herrſchaftliche Wohnung, mit und
terer elegant mit 3 Rädern, auf 3 Federn und auch ohne Pferdeſtall, Leipzigerſtraße

Ein herrſchaftliches Logis, beſte

Herbſtrübenſaamen,
(weiß, Stoppel) bei Ernſt Voigt.

Angelschnuren
O. W. Bätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

L Vollſtändig gut!
gearbeitete Zeugſtiefeln für Damen von 22
än, für Kinder von 7 an bei

73. L. Nrost, gr. Steinſtraße 73.
Ein Fianino u. Pianoſorte
iſt zu verk. oder zu vermiethen Graſe-
weg Nr. 21, 1 Tr. I.

n 4zöllige und ſchmale Leiterwagen
ſtehen zu verkaufen

c gr. Berlin Nr. 15.c eFriſcher Kalk
Dienstag den II. d. M. in der Giebi-
chenſteiner Amtsziegelei.

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
in Trotha als Sattler und Tapezierer
etablirt habe und empfehle mich zu allen in
mein Fach ſchlagenden Arbeiten unter Zuſiche
rung reeller und guter Bedienung.

Trotha bei Halle, den 1. Juli 1865
C. Kahleis, Sattlermeiſter.

Gine Hobelbank mit Werk
zeng, eine Stutzuhr und Neiſe-
koſfer billig zu verkaufen vor
dem Steinthor 10 bei

G. efm rich
Guter Bauſchutt oder Erde pro Fuhre

2 kann bis Sonnabend abgeladen wer
den bei Alw. Taatz am Magdeburger
Bahnhofe.

Ein Flügel mit angenehmen Ton iſt preis
würdig zu verkaufen Scharrngaſſe Nr. 7 park.

1herrſchaftlichen verheiratheten Diener, ſowie
t unverheiratheten Kunſtgärtner weiſt ſofort nach

Fr. Hartmann gr. Schlamm 10.
a

N

empf.

eDie Fortſchritte des menſchlichen Geiſtes

Gebieten des Wiſſens documentiren, habenin neuerer Zeit beſonders der Chemie n

neue Bahnen geöffnet, und durch heilſame
und nützliche Combinationen, Eſſenzen und
Präparate dem Bedürfnitz ſowohl der Heil
kunde als des täglichen Lebens unſchätzbare
Hülfsmittel zugeführt. Unter ſolchen Mit
teln nimmt das Anatherin-Mundwaſ
ſer des Zahnarztes Herrn Dr. J. G. Popp
in Wien eine hervorragende Stelle ein,
denn ſeine ſeit einer Reihe von Jahren ſtets
wachſende Verbreitung ſowohl als auch die
Erfolge ſeiner Anwendung ſprechen unter
ſtützt von mannichfachen Anerkennungen der
hochgeſtellteſten Perſonen, für ſeine Vortreff

lichkeit und ſeinen vielfachen Nutzen. Be
ſonders bei Zahnſchmerz, rheumatiſcher oder
nervöſer Natur, bei Mundübeln jeder Art,
wie Schwämme, Geſchwüre, Zahnſtein, Car
ries und Skorbut, ſo wie zur Reinigung
des Mundes überhaupt und zur Verbeſſerung
des Athems durch Beſeitigung des Stockens
der Zähne und jedes üblen Speiſe oder Ta
backsgeruches, hat das AnatherinMundwaſſer
ſich als ein in jeder Beziehung unſchädlich
und kräftig wirkendes Präſervativ bewährt,
das Jedem zu empfehlen iſt, dem daran liegt,
die Geſundheit des Mundes und der Zähne
wieder zu erlangen und dauernd ſich zu er

halten. F.9 Zu haben

A. ölnmne in Halle a/S.,
Leipziger Straße 8.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 9. Juli 1865: Mathilde,

oder: Ein edles Frauenherz, Schauſpiel
in 4 Abtheilungen von Benedix.
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